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Für die M nate Mai
noch Abonnements auf den

getan Pergr n e„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnferate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Be

und Juni werde

Oeſterreich-Nungarn. Zur LosvonRom
Bewegung in Oeſterreich wird der Voſſ.
Ztg.“ aus Wien gemeldet: Nach amtlichen Aus
weiſen über die Uebertrittsbewegung ſind im Jahre
1900 zum Augsburger Bekenntniß 4519, zum helve
tiſchen 539 Perſonen übergetreten. Nach Abzug der
Uebertritte zur katholiſchen Kirche ergiebt ſich für
1900 zu Gunſten des Proteſtantismus ein reiner
Zuwachs von 3994 Perſonen (gegen 5372 im
Jahre 1899). Nachdem der Reichsrathsabg. Kliemann
zur evangeliſchen Kirche übergetreten iſt, zählt die
20 Mann ſtarke alldeutſche Gruppe des Abgeordneten

hauſes nunmehr 13 evangeliſche Mitglieder.
Ausſchreitungen von Arbeitsloſen ſind in
Lem berg vorgekommen. Am Montag Vormittag
plünderte ein Trupp Arbeitsloſer die Brotverkaufs-
ſtände auf dem Marktplatz und zog ſodann nach dem
Ringplatz, wo er unter den Rufen „Gebt uns
Arbeit und Brot die Marktbuden angriff. Trotzdem
der Bürgermeiſter und der Statthalter den bei ihnen
erſchienenen Abordnungen Arbeit in Ausſicht ſtellte,
zog ein Drupp Arbeitsloſer durch die Straßen und
warf zahlreiche Fenſter von Kaufläden und anderen
Häuſern ein. Durch Militär wurde die Ruhe wieder
hergeſtellt. Doch wiederholten ſich die Ausſchreitungen
am Nachmittag. Jm Gebäude des Platzkommandos
haben Excedenten faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben ein
geſchlagen. Jm Innern der Stadt wurden mehrere
tauſend Fenſterſcheiben eingeſchlagen, viele Perſonen
haben durch Steinwürfe Verletzungen davongetragen.
Jm Wurſtwaarengeſchäft Przybilski, gegenüber der
Militärhauptwache, plünderten Cxcedenten den ganzen
Vorrath an Schinken und Würſten. In der jüdiſchen
Schule wurden mehrere Knaben durch herabfallende
Steine und Glasſcheiben verwundet. An den Aus
ſchreitungen nahmen im ganzen etwa zweitauſend
Perſonen Theil. Der gerade durch die Straßen
reitende Mafor Niemeczek vom 30. Jnfanterie Regiment

wurde von der Menge attaquirt und vom Pferde
geſchleudert. Der Offizier zog den Säbel und hieb
guf die Menge ein.

Frankreich. An der Abſtimmung über
die Proclamirung eines allgemeinen
Bergarbeiterausſtandes in Frankreich haben
von 160 000 franzöſtſchen Bergarbeitern nur 46 000
rheilgenommen, alſo nicht ganz 29 pCt. Von dieſen
29 pCt. haben 28850 für und 17608 gegen den
Generalſtreik ausgeſprochen. Für den Generalſtreik
ſind alſo im Ganzen nur etwa 17 pCt. der franzöſi
ſchen Bergleute eingetreten. Der „Temps“ meint,
die Streikagitatoren ſelbſt dürften von dem Reſultat
unangenehm überraſcht ſein. Die ſozialiſtiſchen
Pariſer Blätter ſuchen den geringen Erfolg der Ab
ſtimmung damit zu erklären, die Bergarbeiter hätten
ſich nur deshalb ſo zahlreich der Stimmabgabe ent
halten, weil ſte von der Drohung mit dem Geſammt
ausſtand erſt in 6 Monaten Gebrauch machen wollen,
wo es ſich darum handeln werde, von Parlament und
Regierung Reformen zu erzwingen, welche vie ganze
Arbeiterſchaft intereſſtren.

Rußland. Jn Rufſiſch- Polen iſt die Zahl
der wegen nihiliſtiſcher Umtriebe Ver
hafteten erheblich größer, als bisher gemeldet wurde.

Am Dienſtag wurden 600 Perſonen, darunter über
200 mit einem Sonderzug, und unter den letzteren
auch ein Reichsdeutſchet, von Petrikau nach ver

Warſchauer Citadelle befördert. Die Ortſchaften Sos
novice, Sielce und Dombrowa wurden durch drei
Compagnien Koſaken aus Petrikau beſetzt.

England Das engliſche Oberhaus nahm am
Montag die zweite Leſung des Geſetzes über die
ErrichtungvonMilitär-Unterrichts ſchulen
und die Ausbildung von Kadetten an. Der
Entwurf war von dem Viscount Frankfort de
Montmorency eingebracht worden. Er beſtimmt, daß
die Landjugend, ſoweit ſie nicht phyſtſch ungeeignet
iſt, einen Unterricht in militäriſchem Drill durch
zumachen und, wenn ſie herangewachſen iſt, in den
Anfangsgründen der militäriſchen Ausbildung unter
wieſen werden ſoll, um ſie in den Stand zu ſetzen,
ihren Platz bei der Landesvertheidigung auszufüllen.
Der Entwurf beſtimmt ferner, daß für jeden tüchtigen
Kadetten unter 17 Jahren 10 Schillinge ausgeworfen
werden ſollen. Lord Raglan erklärte zu dem Entwurf,
die Regierung ſei ſich durchaus des gewaltigen Vor
theils bewußt, den eine Unterweiſung der Jugend in
der militäriſchen Disziplin haben wurde, aber die in
dem Geſetz gemachten Vorſchläge würden ſehr große
Ausgaben bedingen und müßten ſehr ſorgfältig
geprüft werden. Zudem ſei die FreiwilligenTruppe
in der letzten Zeit bedeutend vermehrt worden.
Wenn dieſe Vermehrung noch fortgeſetzt würde, würde
England bald mehr theilweiſe ausgebildete Soldaten
beſitzen, als es bei der Landes Vertheidigung mit
Nutzen verwenden könnte. Die Regierung könne
das Geſetz daher nicht unterſtützen. Nach
längerer Berathung ſtimmte indeſſen der Miniſter des
Aeußeren Lord Lansdowne der zweiten Leſung der
Bill zu, betonte aber ausdrücklich, daß die Regierung
keinerlei Verantwortung über das weitere Schickſal
der Vorlage übernehme. Das engliſche Unter
haus beſtätigte am Montag mit 213 gegen 128
Stimmen die bei der Budgetberathung angenommene
Reſolution, durch welche die Regierung zur Auf
nahme einer Anleihe von 60 Millionen Pfund
Sterling ermächtigt wird und nahm die erſte Leſung
der AnleiheBill an. Ebenſo beſtätigte das Unterhaus
mit 251 gegen 148 Stimmen die bei der Budget
berathung angenommene Reſolution, betreffend die
Einführung des Zuckerzolls.

Südaſrika. Lord Kitchener meldet vom
Montag aus Pretorig, Oberſt Grenfell habe eine
große Menge Munition erbeutet. General Blood
habe in Rooßenkal viele Dokumente der Transvaal
Regierung und eine große Anzahl von Banknoten
aufgefunden. Außerdem habe er mehrere Gefangene
gemacht. Eine Anzahl Buren habe ſich ergeben.
Die Colonne Byng ſchließlich habe an der Grenze
des Baſuto Landes ſüdlich von Wepener ein Gefecht
mit Buren gehabt. Fünf Buren ſeien geködtet, zwei
gefangen genommen und einige Pferde erbeutet. Auf
britiſcher Seite ſei einer verwundet. Jn Lydenburg
hätten ſich 20 Buren unterworfen, man erwarte, daß
andere dieſem Beiſpiel folgen würden. Ueber
einen Bureneinfall ins Zululand wird gus
Pietermaritzburg gemeldet: Der Ort Malalatini
in Zululand wurde am Montag von 400 Buren
angegriffen. Der Ort wurde von der Polizei ver
theidigt, welche fünf Todte und zwei Verwundete
hatte. Der Angriff wurde abgeſchlagen und die
Buren zogen ſich über die Grenze zurück. Cecil
Rhodes entging, wie aus Kapſtadt gemeldet wird,
am Sonnabend mit knapper Noth der Gefangen
nahme durch die Buren unweit Kimberley. Dieſelben
ſprengten die Bahn dicht vor ſeinem Zuge in die
Luft. Die Unterbringung gefangener
Buren ſoll in Jndien in Ahmednagar erfolgen.
Im engliſchen Unterhauſe wurde von der Regierung
am Montag dieſer Ort als durchaus geſund gelegen
bezeichnet. Ahmednagar liegt in Vorderindien etwa
100 Kilometer o von h.

Nordamerika
begleitet von inehreren
geſtern fruh mit einem
berechnete Reiſe nach
Staaten angetreten

n

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bek Abholung
I Mark 20 Pf. durch den Herumrägen

1 Mark 80 Pf. durch die Poſt

a tun en

Die Wirren in China.
Die Aufgaben für die Truppen der Mächte

werden jetzt ſelbſt von den Generalen ver
verbündeten Truppen im weſentlichen als erledigt
betrachtet. Wie das „Reuterſche Bureau aus Peking
meldet, iſt am Montag früh in einer Conferenz der
Generale beſchloſſen worden, den Geſandten mit
zutheilen, daß Abmachungen in Betreff der
Zurückziehung der Truppen möglich ſeien,
wenn die Geſandten in der Lage ſeien, eine von
China als Geſammtentſchädigung zu zahlende
Summe anzugeben und wenn die Chineſen ſtch
zur Zahlung dieſer Summe bereit erklärten
Ferner wurde beſchloſſen, den Chineſen zu geſtätten,
allmählich die Verwaltung von Peking wieder
zu übernehmen, bis die bürgerliche Gewalt wieder
ganz in ihren Händen ſei und von den Militärs
nur eine paſſtve Oberaufſtcht ausgeübt werde.
Schließlich wurde in der Conferenz über die Frage
berathen, ob das Kommando über die Geſandtſchaſts
e in en eines einzigen Offiziers zu
egen ſei oder ob die einzelnen Wachen ängibleiben ſollen. 3 n s
Mit der Zurückziehung der Truppen

wird von der engliſchen Regierung begonnen.
Wie der Unterſtaatsſcretar Cranborne am Montag
im engliſchen Unterhauſe erklärte

Truppenkörper jetzt zurückgezogen, eine Verminderung
der Garniſon in Schanghai wird hingegen zur Zeit
nicht beabſichtigt.

Auch Frankreich denkt an die Zurückziehung
ſ. einer Druppen. Aus Marſeille wird berichtet,
t zwiſchen Regierung und verſchiedenen Schiffahrts
geſellſchaften Unterhandlungen betreffend Rückbe
förderung eines Theiles des chineſiſchen Expeditions
corps im Gange ſeien. Insbeſondere ſolle zunächſt
die Hälfte der aus algeriſchen Truppen beſtehenden
Brigade Bailloud zurückbefördert werden.

Bei den Gefechten an der Großen Mauer
haben die Colonnen Wallmenich und Muelmann
nach Berichten des Grafen Walderſee 7000 Chineſen
gegenübergeſtanden. Das Bataillon Muelmann ſtieß
bei Verfolgung 5 Kilometer öſtlich der Mauer auf
die linke Flanke der chineſiſchen Hauptſtellung, welche
rittlings der Straße Tſtnghing Kukuan angelegt
war. Der überraſchte Feind floh und wurde bis
Kukuan verfolgt. Der Rückmarſch aller Colonnen
iſt ſeit dem 26. April eingeleitet. Wallmenich bleibt
bei Tſinghing, bis alle Colonnen hinter ihm durch
gezogen. Die Franzoſen halten nach Hüſhuitien und
Huolu zur Sicherung der linken Flanke. Die nach

herige Räumung von Huolu und Schengting iſt von
dem franzöſtſchen General Bailloud bereits befohlen

Das Unterbleiben der franzöſiſchen Mit
wirkung bei den Kämpfen an der Großen Mauer
wird wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, damit
erklärt, daß die deutſchen Truppen bedeutend ſchneller
als die Franzoſen nach den Bergpäſſen vorgerückt
waren. Die Deutſchen trafen bereits am 21. ſtatt,
wie verabredet war, am 22. April vor den Päſſen
ein, und ihr weiterer Vormarſch nach einer neuerlichen
Verſtändigung mit den Franzoſen ging ſchon am 22.
ſtatt am 23. April von Statten. Am 25. nahmen
die deutſchen Colonnen auch bereits die Thore der
Großen Mauer mit Sturm

Die Zugentgleiſ ung des Frühzuges zwiſchen
Tientſin und Peking am Sonntag Morgen bei der
Station Lofa war die Folge von Sandwehen.

Deutſchland
Berlin, Mai. Der Kaiſer iſt geſtern

Nachmittag um 5 Uhr hier wieder eingetroffen.
Auf ſeiner Reiſe von Eiſenach hierher trafen der
Kaiſer und der Großherzog Wilhelm Ernſt
on Sachſen Weimar Dienſtag Mittag in Weimar
ein und begaben ſich zum Friedhof, wo der Kaiſer
in der Fürſtengruft an Sarge des Großherzogs Karl

n er würden ausSientſtn, Weihaiwet und Hongkong einzelne britiſche



exander einen Kranz niederlegte. Kurz vor 1 Uhr
folgte die Weiterreiſe des Kaiſers nach Berlin.

Königin Wilhelmina von Holland)
und Prinz-Gemahl Heinrich haben zum
8. Mai ihren Beſuch in Oldenburg angemeldet.

(Zur „angeblichen Miniſterkriſis
veröffentlichen die „Hamb. Nachr.“ einen neuen an
Combinationen aller Art reichen Artikel. Der Ge
währsmann der „Hamb. Nachr.“ berichtet über Ge
rüchte, wonach die Miniſter v. Miquel, v. Rheinbaben
und Frhr. v. Hammerſtein gehen wollen, Miniſter
Brefeld, „wie er ſelbſt ausſpricht“, amtsmüde ſei,
Graf Poſadowsky auch mit einer minder agrariſchen
Richtung der Reichspolitik ſich abzufinden bereit ſei
und vielleicht Frhr. v. Hammerſtein allein als Sunden
bock in die Wüſte geſchickt werde. Zugleich ſpricht
Der Gewährsmann der „Hamb. Nachr.“ von einem
„heftigen Kampf des Herrn v. Lucanus
gegen den Grafen Bülow“, von einem Kampf
„der um ihren Einfluß bangenden unberufenen und
unverantwortlichen Rathgeber“ gegen den berufenen
Rathgeber der Krone.“ Dabei ſoll Herr v. Lucanus
keineswegs beabſtchtigen, den Grafen Bülow zu „holen“.
Er wolle ihm vielmehr nur in aller Freundſchaft das
„politiſche Rückgrat brechen“ in der Zolltariffrage.
Es gelte, den Grafen Bülow unter das kaudiniſche
Joch einer mit ſeinen Zuſagen nicht voll zu verein
barenden Ordnung der landwirthſchaftlichen Zölle zu
zwingen. „Wäre dieſes Ziel erreicht, ſo würde nicht
nur die parlamentariſche Stellung des Reichskanzlers
für immer erſchüttert, ſondern er auch in den Augen
des Monarchen zu einem Werkzeug herabgedruckt
werden, das man, wenn man es nicht mehr braucht,
wegwirft, wie eine ausgepreßte Citrone.“ Jn der
Preſſe wird darauf hingewieſen, daß, nachdem der
„Hamb. Correſp.“ auf die Mitarbeit des Freihrn. v.
Zedlitz verzichtet hat, dieſer vor der „Züchtung von
Berufsparlamentariern“ ängſtlich beſorgte Abgeordnete
neuerlich die „Hamb. Nachr.“ zu erleuchten ſcheint.
Das mag ſein. An dem obigen Artikel aber dürfte
Frhr. v. Zedlitz unſchuldig ſein. Er klingt ſo phan
taſtevoll, als wenn ihn ein Nationalſozialer ge
ſchrieben hätte.

(Von der Marine.) S. M. Torpedoboote
90“ und 91“, Kommandant Kapitänleutnant

Hoepfner bezw. Oberleutnant zur See Püllen, ſind
am 26. April in Nagaſaki eingetroffen.
S. M. S. „Jltis“, Kommandant Korvetten Kapitän
Sthamer, iſt am 27. April in Tfingtau an
gekommen. S. M. S. „Brandenburg“, Komman
Dant Kapitän zur See Roſendahl, iſt am 28. April
von Thſingtaun nach Taku und S. M. S.
„Geier“, Kommandant Korvetten Kapitän Bauer, am
29. April von Tſtngtau nach Futſchau in See ge
gangen. Dampfer „Coblenz“, mit der Ablöſung
für S. M. S. „Vineta“, Transportsführer Kapitän
leutnant Brull, iſt am 28. April in Porto ange
kommen und am ſelben Tage nach Madeira wieder
in See gegangen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. April.) Jm

Reichstage wurde heute die zweite Berathung des Geſetzent
wurfs über die privaten Verſicherungs unter
mehmungen, die geſtern bei S 120 und den dazu vor
iegenden Anträgen Richter abgebrochen wurde, fortgeſetzt.
Abg. Gamp (Rp.) ſprach ſich gegen die Richterſchen An
träge aus, weil man bei ländlichen Verſicherungen die poli
Zeiliche Controle nicht entbehren könne. Staatsſecretär Graf
Poſadowsky empfahl die Präventivcontrole durch die
Polizei, um Ueberverſicherungen zu verhüten. Abg. Spahn
(Etr.) trat für die Commiſſionsfaſſung ein. Abg. Richer
(freiſ. Vp.) empfahl die Streichung der Beſtimmung, daß die
Geſellſchaſten Abgaben für Feuerlöſchgeräthſchaften leiſten
ſollen. Nach einer weiteren Erörterung wurden die
Richterſchen Anträge abgelehnt, die Commiſſionsfaſſung auf
wechterhalten. Ein vom Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragter
s 121a, der den Ort der Stempelſteuererhebung regeln will,
wurde abgelehnt. Der Reſt der Vorlage ſammt den dazu
vorliegenden Reſolutionen wurde ohne Erörkerung angenommen.

Es folgte die dritte Berathung des Geſetzentwurfs über
Das Urheberrecht an Werken der Litteratur und Tonkunſt. Jn
der allgemeinen Erörterung wurde damit die Beſprechung des Ge
ſetzes über das Verlagsrecht verbunden. Abg. Dr.
MüllerMeiningen (freiſ. Vp.) bezeichnete beide Entwürfe,
wie ſie aus der zweiten Leſung hervorgegangen, als ein
Werk, mit dem Preſſe, Schriftſteller und Verleger wohl zu
frieden ſein könnten. Abg. Dr. Oertel (konſ.) wehrte ſich
gegen den Vorwurf, ein „Muſikagrarier“ zu ſein. Abg. Dr.
Vogel (Antiſ.) führte aus Den decadenten Schriftſtellern
brauche man keinen Schutz angedeihen zu laſſen die Compo
miſten habe man zu ſchlecht behandelt. Der ſozialdemo
kratiſche Verleger Dietz bezekchnete das Geſetz als überflüſſig.
Damit war die allgemeine Beſprechung erledigt. Jn der
Einzelberathung bildeten wieder, wie bei der zweſten Leſung,
die über die Zuläſſigkeit einer Aufführung von Tonwerken
handelnden 88 11 und 27 den Gegenſtand längerer Erörte
rung, die mit Verwerfung ſämmtlicher Abänderungsanträge
endigte. Die Beſchlüſſe zweiter Leſung wurden aufrecht er

halten. Dann vertagte das Haus die Fortſetzung auf
Mittwoch.

Die Kanalcommiſſion hat am Dienſtag
endlich die Generaldiscuſſion über den Mittel
landkanal zum Abſchluß gebracht. Es ſoll zunächſt
die Spezialdiscuſſton über den Mittellandkanal folgen,
dann der Großſchifffahrtsweg Berlin Stettin und
die ſchleſiſchen Compenſationen. Es mird erwartet,

daß die erſte Leſung der Kanalvorlage in der
Commiſſton Ende der Woche zu Ende kommt.

Die Kanalcommiſſion hat am Dienſtag
mit der ſte bisher ſchon auszeichnenden „Sachlichkeit
und Gründlichkeit“ ihre allgemeinen Unterhaltungen
fortgeſetzt. Zu einer Abſtimmung, die von verſchiede
nen Seiten für heute angekundigt war, iſt es jedoch
nicht gekommen. Die Herren Miniſter v. Thielen
und v. Miquel unterzogen ſich auch heute mit be
währtem preußiſchem Amtseifer der weniger ſchwierigen
als undankbaren Aufgabe, die von den Kanalgegnern
zum hundertſten Male vorgebrachten Beweisgründe
zum hundert und einsten Male zu widerlegen. Den
Konſervativen ſcheint ſich übrigens, je näher die
Situation zur Entſcheidung drängt, doch eine gewiſſe
Nervoſität zu bemächtigen. Anders läßt ſich wohl
kaum die Entgleiſung erklären, die Herrn von
Pappenheim heute paſſtrte. Der konſervative
Redner beſchwerde ſich darüber, daß gegen die Konſer
vativen ein Terrorismus auszuüben verſucht werde
und erklärte: „Von der allerhöchſten Stelle
bis zur niedrigſten würden ſie mit Schmutz be
worfen“. Wie unangenehm dieſe Bemerkung auch
auf konſervativer Seite befunden wurde, beweiſt ſchon
der Umſtand, daß Herr von Pappenheim nachher
wiederholt Veranlaſſung nahm, dieſe Wendung dahin
einzuſchränken, daß er damit ausſchließlich die Preſſe,
ſpeziell die Artikel „propter invidiam* im Auge
gehabt haben wollte.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tags wurde am Dienſtag der Bericht über das Jn
validenverſorgungsgeſetz feſtgeſtellt. Bei der Berathung
des Garantievertrages für die Eiſenbahn
Dar-es-SalamMrogoro erklärte der Colonial
director Stübel, daß außer von der Deutſchen und
Dresdner Bank Offerten nicht eingegangen ſeien.
Am Mittwoch werde er ausführliche Erklärungen über
die Offerten machen können. Staatsſecretär Frhr.
v. Richthofen erklärte, Cecil Rhodes habe vor
Jahren bei ſeiner Anweſenheit in Berlin Pläne be
züglich eines Bahnbaues in Oſtafrika geäußert.
Das Auswärtige Amt habe ſich aber ablehnend ver
halten und die Sache aufgeſchoben, bis die Möglich
keit vorlag, deutſches Kapital für die Bahn zu
gewinnen. Jnzwiſchen hätten ſtch in Folge des
Burenkrieges die Verhältniſſe in Afrika vielfach ge
ändert, und wie Eecil Rhodeſt heute denke, wiſſe er
nicht. Abg. Müller Fulda drückte den Wunſch
aus, daß die Deutſche Bank auf ihr Vorrecht ver
zichte, damit das Reich eventuell von Bankconſortien
günſtigere Bedingungen erlangen könne. Die weitere
Berathung wurde auf Mittwoch vertagt.

Die Com miſſion für den Toleranz-
antrag hat am Dienſtag gegen 3 Stimmen den
S 2 b wie folgt angenommen „Gegen den Willen
der Erziehungsberechtigten darf ein Kind nicht zur
Theilnahme an dem Religionsunterricht oder Gottes
dienſt einer anderen Religionsgemeinſchaft angehalten
werden“.

Wie wir hören, hat die Petitionscom
miſſion des Reichstags beſchloſſen, demnächſt über
die zahlreichen, den Zolltarif und die Handels
verträge betreffenden Petitionen zu verhandeln. Nach
Lage der Sache iſt wahrſcheinlich, daß die Petitions
commiſſton beſchließen wird, dem Reichstage zu
empfehlen, die Petitionen dem Herrn Reichskanzler
als Material zu überweiſen. Wir möchten nochmals
darauf hinweiſen, das es nicht zweckmäßig iſt, in
dieſer Seſſton, in der der Zolltarif noch nicht vor
gelegt werden wird, Petitionen gegen die Erhöhung
der Getreidezölle und für die Handelsverträge an
den Reichstag zu ſchicken, daß es ſich vielmehr em
pflehlt, dieſelben erſt in der nächſten Seſſion einzu
reichen.

Eine Conferenz wegen Verbeſſerung
der Schifffahrts verhältniſſe in Schleſien
zwiſchen dem Finanzmtniſter und dem Miniſter von
Thielen mit oberſchleſtſchen Mitgliedern des Abge
ordnetenhauſes hat nach den „Berl. Pol. Nachr.“
am Montag in Gegenwart zahlreicher Regierungs
kommiſſare zu einem allerſeits befriedigenden Ergebniß
eführt.m Die Frage, ob der Reichstag vor Pfingſten

wird geſchloſſen werden können, wie dies in der
letzten Beſprechung des Seniorenconvents gewünſcht
worden iſt, läßt ſich zur Zeit nicht ſo beſtimmt ver
neinen, wie dies in einem Theile der Preſſe geſchieht.
Auch wenn es gelingen ſollte, die Geſetze, welche jetzt
den Commiſſtonen vorliegen, in denſelben durch
zuberathen, würde man doch darauf beſtehen müſſen,
daß ſo wichtige Vorlagen, wie z. B. die Seemanns-
ordnung und das Branntweinſteuergeſetz nur vor
beſchlußfähigem Hauſe berathen und beſchloſſen werden.
Ob es noch möglich ſein wird, nach Pfingſten für
längere Zeit und die Berathung der Seemanns
ordnung würde bei der großen Zahl der an
gekündigten Anträge jedenfalls längere Zeit in
Anſpruch nehmen ein beſchlußfähiges Haus
zuſammenzuhalten, möchten wir einſtweilen noch be
zweifeln

Die militäriſche Bedeutung der

Kanalvorlage wird von Neuem im „Militäre
wochenbl.“ erörtert. Wie das halbamtliche Organ
der Militärverwaltung hört, „haben einflußreiche
Commiſſionsmitglieder, die bis vor Kurzem
noch die ſtrategiſche Bedeutung der Waſſerſtraßen als
untergeordnet bezeichneten ader ſte ganz leugneten,
nunmehr erklärt, ſie wollten anerkennen, daß der
RheinElbe Kanal für militäriſche Zwecke im Kriege
ſehr nützlich und ſehr erwünſcht iſt.“
wochenbl.“ bemerkt dazu „Man kann wohl erwarten,
daß bei der Abſtimmung dieſe Herren ſich dieſer
Erklärung erinnern und die militäriſche Bedeutung
des Kanals nicht unberückſtchtigt laſſen werden

um ſo mehr als einer dieſer Herren in der erſten
Leſung des Kanalgeſetzes geäußert hat, daß er und
ſeine politiſchen Freunde in Dingen, in welchen es

ſich um die militäriſche Kraft des Landes handle,
ohne Zögern Alles zu bewilligen pflegten.“

Nur am Widerſpruch des Kaiſers,
ſchreibt der Berliner Correſpondent der „Frkf. Ztg.“,

ſcheitert diesmal die Einführung der Diäten oder
Anweſenheitsgelder für die Reichstagsabgeordneten.

Gegen den freiſtnnigen Antrag betreffend die
Reueintheilung der Landtagswahlkreiſe
haben am Montag mit den Konſervativen und dem

Eentrum auch einige Nationallibergale, u. a.,.
wie uns mitgetheilt wird, die Abgg. v. Sanden
Tilſtt, Niſchwitz Hoyerswerda und Meyer Diepholz
geſtimmt. Wie ſehr die Konſervativen den Antrag

übrigens ausſchließlich unter dem Geſichtspunkt der
Aufrechterhaltung ihrer Machtſtellung beurtheilen und
auf Recht und Gerechtigkeit pfeifen, verräth folgende

naive Offenherzigkeit der „Kreuzztg.“, die erklärt:
wenn der ſogenannten Gerechtigkeit, wie

der Liberalismus ſie auffaßt, in Preußen dieſes Zu
geſtändniß gemacht würde, müßte die Regierung auch
im Reiche ſich zu demſelben Prinzip bekennen, und
das würde unmittelbar zu einer ſehr ſtarken Ver
mehrung der ſozialdemokratiſchen Sitze im
Reichstage führen.“ Mit ſo totaler Offenheit hat

die „Kreuzztg.“ den nackten Jntereſſenſtandpunkt der
konſervativen Partei ſchon lange nicht enthüllt.

Vermiſchtes.
(Brüſſeler Kleiderreformer.) Das Brüſſeler

Comitee für Reform der Kleidung, das vor einiger Zeit be
gründet wurde, hat ſich ein weitreichendes Programm geſtellt.
Es arbeitet darauf hin, die Corſetts, die langen Unterröcke,
die hohen Hacken und die undurchläſſigen Kleiderfabrikat e
abzuſchaffen, und befürwortet das Tragen von Kleidern
deren Gewicht ganz auf den Schultern ruht. Was die
männliche Kleidung betrifft, ſo ſpricht ſich die Liga für Filz
hüte, Klappkragen, ungeſtärkte Wäſche, kurze Beinkleider
wollene Socken und ventilirte Stiefel, d. h. Schnürſtiefel
deren Oberleder mit kleinen Löchern durchbohrt iſt, aus.

Reckl ametheil.

Warnung für Mädchen und
Frauen.

Bleichſucht und Ohnmachtsanfälle,

Für diejenigen, welche mit Bleichſucht, Magenbe
ſchwerden, Ohnmachtsanfällen und Schwächezuſtänden
behaftet ſtnd, wird die Erfahrung von Frl. Frieda
Nierich das größte Jntereſſe haben. Jhre eignen Worte

„Seit vielen Jahren litt ich an großen Magenbe
ſchwerden, Bleichſucht, ſowie Milzerweiterung; ich

h hatte viel Ohnmachtsanfälle, Magenſchmerzen
Aufſtoßen, fowie Brechreiz,
ſobald ich etwas gegeſſen
hatte. Nachdem mich

mehrere Aerzte ohne ſicht
lichen Erfolg behandelt
hatten, wurde mir durch
einen Verwandten Ferro
manganin empfohlen. Jch
gebrauchte daſſelbe 4 Mo

e nate und kann nur ſagen,
e daß es mir inſofern groß
da N t artig geholfen hat, als ich

jetzt von den oben genannten Uebeln vollſtändig
befreit bin. Jch empfehle Ferromanganin allen aufs

Beſte. Frl. Frieda Nierich.
Frankfurt a. M., Haſengaſſe 17.
Ferromanganin ſteht als Blut ſchaffendes und Blut

bereicherndes Präparat einzig da und hat vor allen
andern Mitteln den Vorzug, daß es wohlſchmeckend iſt.

(Ferromanganin enthält 0,5 pCt. Eiſen, 0,1 pCt. Mangan (an Waſſen
Raden Zucker 18,0, Alkohol 15,0 pCEt., Reſt: deſt. Waſſer und aromat.

eſtandtheile.)

Ferromanganin iſt zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg u. anderen Apotheken

Das Beſte iſt gerade gut
zur Pflege der ſo ſehr empfindlichen Haut desgenug Menſchen. Zur Erhaltung eines geſunden

Körpers bedarf es einer rationellen Hautpflege und giebt es
hierzu kein beſſeres Mittel, als die von ſo vielen Aerzten
warm empfohlene Pat. MyrrholinSeife, welche in Folge
gewiſſenhafteſter Herſtellung aus nur allerbeſten Rohmaterialten
und des hohen Gehalts an „Myrrholin“ einzig in ihrer Art
daſteht. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Das „Militär-
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Wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas bringen. Alf Schäfer
Sonnenſchirme ſowie Stoffe zum Ueberziehen bietet mein Lager in dieſem Jahre
ſo Mannigfaltiges, daß meine Schaufenſter nicht Alles zu faſſen vermögen. Ergeb. re empfiehlt

n 2 s Halle a. S., äm solidem QualitätenSchirmfabrik Witz ehrens. gr. Steinſtr. 85, zu billigsten Preise
Ecke Neunbäuſer. (Seide und Halbſeide billiger als 1900.) Leinen Bauer

Tischreuge, Gardinen
Alle Art Wäsche

Züüw

Herren, Damen w. LKämcken,
Braut u Hrstlimgs-

Aumsstattunmgem.

Monogramumastickevret.

Donnerstag den Mai
bleibt mein Geſchäft von
mittags 12 Uhr an

geſchloſſen.
Th. Hartmann

Für Magenlei
Allen Denen, die ſich durch Erkältung ode

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu r
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Magenkavtarv Magenkramzppf- Magensehmerzen-

sehwere Verdaunung oder Verschleimnuns-zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche S
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannten S

S 2Chriſtophlack: Verdaunngs und Blutreinigungsmittel, der
r a z e 62 aet Hubert Allrichſchr Kränter- Wein Jurnsehu

ſofort trocknend u. geruchlos, 9 Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig bez von Jedermann leicht anwendbar, an Kräutern mit Wer Be e uns ſtürkt und J mit Gummi u. Lederſohlen empfehlt

S e nnſe9 belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne Da SFran Chrigto h i ein Abführmittel zu ſein. rin er Wein weint e Stär- Z l c
Z. J 2 ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ber S2 Allein ächt in e er ine dorbenen krankmachenden Stoſfen und wirkt fürdernd auf O RNoßzmarkt 12.

3 Oskar Levevl. 8 die Neubildung geſunden Blutes.Durch vechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vörzuzkeben. Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufftoßen, Sodbreunen, Blähungen,
Hebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) genleiden
um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

klemmung,und deren unangenehme Folgen, wie BekleStuhlverſtopfung Kolikſchinerzen, Herzklopfen, Schlaftoſigkeit,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf elt's Restauratiſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem B adlelt 8 Bes. an ation.

u Enkkriſ r Morgen Freitag Schlachtefeſt.
5 Sntrräſtund meiſt S Wer ſchnelſ m viig StertHageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung e n e eeert

ſchmerzen ſchlaf
S Kräuter-Wein

Treh habe mich hier als

Augenarzt
miedergelassen.

Dr. med. Krukenberg,
Halle a. S., gr. Steinstr. 10, II.
Sprechst. Vorm. I0--I2, Nachm.

4, Sonntags 9--10 Uhr.

t

Nach erfolgter Prüfung empfehle ich
mich den geehrten Herrſchaften zur Aus
führung von

Hühneraugen
ope rationen

sehmerzlos und ohne Messer
in und außer dem Hauſe.

Wilh. JTeichmüller
Friſeur.

S

(15 16 Jahr alt) zum 1. Mat geſucht.
Hotel Palmmba um.

Einen Schuhmachergeſellen

ſucht Wilh. GrosseEin Ochſenknecht
wird zu ſofortigem Antritt bei gutem Lohn
geſucht Gut Nr. 5 v. dem Klauſenthar,

Ein Mädchen findet
im Nähen Heſchäſtigung

Steinſtraſze 9, II.
Ein ordentliches Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. Mai geſucht

Oberburgſtraßze 4.
Ein jüngeres ſauberes Mädchen wird als

warum
ſofort geſucht. Näheres in der Exped. d. vl.

Schwarzer Pinſcherhund
mit gelbem Kopf und vier gelben Füßen ent 4
laufen. Gegen Belohnung abzugeben

e Halleſche Str. 16, part.
Ein ſchwarz und weißer

Hund entlaufen
Ziegelei Halleſche Str. 4

Für die herzliche Thellnahme und VLiebe,
welche uns an unſerem fünfzigjährigen Ehe
jubiläum am 27. April d. J. von ſo vielen
Seiten entgegen gebracht worden iſt, ſprechem

wir hierdurch unſern tiefgefühlteſten und auf
richtigſten Dank aus. Wir danken herzlich dem
Herrn Rittergutsbeſitzer Kraaz und ſeiner

KränuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und h in
Merſeburg, Lauchſtädt. Mücheln, Schaſſtävt, Teutſchenthal Querfurt,
Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Miarkranſtädt, Dürrenberg, Weißzeufels,
Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma u ert Uriech, Leipzig, Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräutere Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind Malaga
wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 0,0.

Vor Nachahmungenwirdgewarnt!
Man verlange ausdrücklich nHubert Ullrich'schen l Kräuterwein.

g e

VIII. Berliner
Pferde Lotterie,

Ziehung 10. Mai 1801.

3333 Gewinne Werth Mark

9
Hauptgewinne

10,000 M. 8000 I. ete.
Loose à 1M., 11 Loose 410 M.

Porto u. Liste 20 Pfg.,

S 9 S S

weiſz, ereme nud bunt,Spachtel-Roulleamx und Spitzen,
nur neue, moderne Muſter.

Theodor reytag-
e Merſeburg, Roß markt 1.

versendet t Briefmarken oder en Hierdurch beehre ich mich, dem geehrten Publikum von Merſe Frau Gemahlin, welche uns auf unſerem feier
7 G mCarl Heintee, vurg und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Fabrikgeſchäft e Zug r Se e m am

Berlin W., Unter den Linden 3. des Herrn Victor Waldsehmadt nebſt Verkaufsſtelle am dieſem Tage erfreuten, ferner ſagen wir herz
Entenplan 7 übernommen habe und beides unter der Firma lichen Dank dem Herrn Paſtor Arndt für die

ſchöne kirchliche Feier und die von Herzen

ko d dFrankfurter Nerſchurger Chochladen und Zucerwonrenfahrik e e
der Gemeinde Klein Kayna für das ſchöneApfelwein Priecdrich Lichtenfe la
unſeres Jubiläumstages durch einen ſchönen

von Gebrüder TVreyeisen empfiehlt Amt ert r Auch herzlichen Dank unſernr hmidt entgegen lieben Kindern, der Familie Gürtzſch, für dievon Faß a Etr. 35 Pf. empfehle ich e Beweiſe der Vebe, welche ſie uns am
unſerem Ehrentage gegeben haben. Möge derzu 5Ltr. Siphons 2 liebe Gott über Aüen, welche uns an lenTage ſo herzliche Theilnahme bewieſen haben,

10 Flaſchen 3 Mk. nCari c idt Merſeburger C e ws e und ſeinem reichſten Segen
Friedri Friedrich Jänicke und FranWierhandlung, riedri in Klein Kayng.

WVnteralten burg 39. Hierzu eine Beilage,



Aus dem Tagebuch von

vüchſen ſervirt.
der mich nicht aus dem Auge laſſen durfte, nachts

Alfred Dreyfus

Die Memoiren von Alfred Dreyfus erſcheinen
unter dem Titel „Fünf Jahre meines Lebens“ ſoeben
in dem Berliner Verlag von John Edelheim. Ob-
wohl ſie etwas thatſächlich Neues nicht enthalten, ſo
ſind ſie doch als „Documents humains“ von Wichtig
keit. Wir laſſen nach den Auszügen verſchiedener
Blätter hier einige Proben aus dem Tagebuch folgen,
zunächſt eine Schilderung ſeiner Ueberfahrt nach der
Teufelsinſel und ſeiner Ankunft auf dem Eiland im
Jahre 1895.

„Die erſten Tage der Ueberfahrt brachten entſetz
liche Leiden, die Kälte in ver offenen Zelle war faſt
nicht mehr zu ertragen, der Schlaf in der Hänge
matte beinahe eine Unmöglichkeit. Jch erhielt als
Nahrung die Rationen der Sträflinge, in Konſerven

Tags hatte ich einen eigenen Wächter,

wurden mir zwei Wärter mit Revolvern an der Seite
beigegeben, denen ſtreng verboten war, ein Wort mit
mir zu wechſeln.

Nach dem fünften Tage durfte ich unter doppelter
Bewachung eine Stunde auf der Kommandobrücke
zubringen, nach dem achten Tage wurde die Tempe

Jch fand heraus,ratur milder, dann ſehr warm.
daß wir uns dem Aequator näherten; wohin die
Fahrt ging, wußte ich aber immer noch nicht.

Nach einer vierzehntägigen, unſäglich traurigen
Veberfahrt langten wir am 12. März 1895 in der
„Rhede dir Salut Inſeln an, ich ahnte, wo wir uns
befanden, da ich hier und da einmal ein Wort ver
Wärter aufgefangen hatte, die ſich darüber unter
hielten, wo ſte ſtationirt ſein würden. Sie nannten

Dabei öfters Oertlichkeiten von Guayana.
Jch hoffte ſo ſehr, daß man mich ſogleich aus

ſchiffen werde. Aber vier Tage lang mußte ich in
meiner Zelle in einer wahren Bruthitze aushalten,
ohne auch nur die Brücke betreten zu dürfen, denn

vorbereitet geweſen und mußte nun in aller Eile
alles organiſtren.

mit einer Zelle für Galeerenſträflinge auf der
Königsinſel und wurde dort einen Monat in
ſtrengſter Einzelhaft gehalten. Am 13. April
endlich kam ich nach der Teufelsinſel, einem kahlen
Felſen, auf dem man früher die Ausſätzigen internirt
hatte.

Ich ſtand dann von dem Augenblick meiner An
kunft unter folgenden Vorſchriften

Die mir angewieſene Behauſung aus Stein maß
vier Meter im Geviert und hatte vergitterte Fenſter.
Die Thüre hatte eine einfach vergitterte Oeffnung,
welche auf einen Vorraum von 2 Meter Breite und
3 Meter Länge ging, und dieſer Vorraum war durch
eine ſchwere maſſtoe Holzthüre abgeſchloſſen. Dort
war ein Wächter ſtationirt, der alle zwei Stunden
abgelöſt wurde.
man mich aus den Augen verlieren,
hatte zu dieſem Zweck ſogar nachts
meiner Zelle.

Nachts wurde die Vorraumthüre von innen und
außen geſchloſſen, ſo daß alle zwei Stunden, bei der
Ablöſung, ein infernaliſches Geräuſch von Schlüſſel
raſſeln und Eiſenklirren entſtand.

Fünf gewöhnliche Wärter und ein Oberwärter
hatten den Dienſt bei mir. Unter Tags war mir
geſtattet, mich auf einen Raum von etwa 200
Quadratmetern, von der Landungsſtelle bis zu dem
Thälchen, in welchem früher das Campement der
Ausſätzigen geweſen, frei zu bewegen; ich durfte dieſe
Grenze nicht überſchreiten, wenn ich nicht riskiren
wollte, Zellenhaft zu bekommen. Auch auf dem
Spaziergang wurde ich von meinem Warter auf das
Scharfſte bewacht, man hatte ihn mit einem Revolver,
ſpäter noch mit Gewehr und Patronengürtel ausge
rüſtet. Es war mir offiziell unterſagt worden, irgend
einen Menſchen anzureden.

Zuerſt bekam ich die Ration der Colonialtruppen
ohne Wein, ich mußte mir ſelber kochen und über
haupt mich in jeder Beziehung allein bedienen.

(Schluß folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. April. Bei Gelegenheit der in

den Tagen vom 13. bis 18. Juni ſtattfindenden
15. Wanderausſtellung ver deutſchen Landwirthſchaft
lichen Ausſtellung wird u. A. auch am 15. und 16.
Juni eine Schau und ein Preishüten deutſcher
Schäferhunde veranſtaltet werden. Bei niedrigem

und ich
Licht in

Standgeld 6 Mk. ſind hohe Preiſe ausge
ſetzt. Das Preisrichteramt übt der erſte Vorſitzende
des Vereins für deutſche Schäferhunde, Herr Ritt
meiſter von Stephanitz aus. Nicht nur ſür die
Schau ſondern auch für das Hüten ſind ſolche Geld
preiſe ausgeworfen. Der Anmeldeſchluß iſt auf den
10. Mai feſtgeſetzt worden.

n t

Weder Tag noch Nacht durfte

T

u h

F. Beeſen a. E., 27. April.

der kleinen Sagle, beſonders bei Neukirchen und
Benkendorf, kann man dieſe Thiere zu 12 bis 15
Stück auf den Wieſen und Aeckern ſehen, wie ſie ſich

arbeitet und ſovann in Butterformen gepreßt habenNahrung ſuchen. Bei dem Hochwaſſer ſind auch
einige in den Fluthen umgekommen. Da die Rehe
von den Beſitzern der Jagd gehegt und im Winter
mit Hafer und Rüben gefüttert werden, ſo bleiben
ſie gern in den Weidengehegen und vermehren ſtch

von Jahr zu Jahr. Es ſind beſonders viele
Böcke darunter, was für die Jagdbeſitzer von be
ſonderem Werthe iſt.

Weißenfels, 29. April. Die Seminar-
baufrage iſt eine Angelegenheit die unſere
ſtädtiſchen Behörden ſchon über 13 Jahre beſchäftigt.
Heute Nachmütag hatten ſich die Stadtverordneten
wieder in dieſer Sache zu einer außerordentlichen
Sitzung vereinigt. Um vie ſchon längſt gehegte Ab
ſicht, das Bauditzviertel mit dem Centrum der Stadt
zu verbinden, zu verwirklichen, beſchloß die Verſamm
lung, dem Fiscus den Ankauf des Seminargrundſtucks
zum Preiſe von 500 000 Mk. unter der Bedingung
anzubieten, daß das neue Seminar in die Nähe des
Kämmerhölzchens kommt.

T Naumburg, 30. April. Jn einer Kiesgrube
des Klingeberges bei Grochlitz in der Nähe des

Oſthahnhoſes wurde eine vorgeſchichtliche Be
gräbnißſtätte auſgedeckt. Die vorgefundenen

Gegenſtände ſollen aus der jüngeren Steinzeit
herrühren.
v

e

e

u

Zeitz, 29. April. Zu der Angelegenheit der
Ermordung der Frau Bagehorn in VBraſchwitz
erfahren wir noch, daß der Plan, die alte Frau zu
befeitigen, allem Anſchein nach ſchon längere Zeit

A andere Weiſe, als d e ee ler a Alexandrowitſch von Rußland hat dem Thüringibeſtanden hat.
Erdroſſelung, ſollte die Frau ſchon vorher aus dem
Wege geräumt werden.

drei Jahren hinwegzukommen“, wie er hat verlauten
laſſen, hoffentlich nur ein unerfüllter Wunſch bleiben.

Bemerkt ſei noch, daß der frühere Werkmeiſter
Bagehorn eine in Geſlügelzuchterkreiſen wohl bekannte
Perſönlichkeit war.

Erfurt, 27. April. Jn dem oberhalb des
Schützenhauſes in Erfurt gelegenen Gehölz ließen ſtch
in letzter Zeit wiederholt Männer blicken, die in
Adam's Coſtüm auf und abmarſchirten. Was
die Naturmenſchen hiermit beabſichtigen, iſt un
erfindlich; die Hundstage ſind doch noch weit. Einem
in der Nähe ihätigen Maurer gelang es, die Bein
kleider eines dieſer Jünger „guſtav nagel's“ zu
erwiſchen, leider entkam der Eigenthümer.

Schönebeck, 30. April. Jm benachbarten
Pretzien haben wiederum Ausſchreitungen
ausſtändiger Steinbruchsarbeiter ſtattgefunden.
Zwei des Sonntags nachts patrouillirende Gendarmen
ſahen im Hohenſtein ſchen Bruche eine Feuerſäule
aufſteigen. Sie eilten hinzu und löſchten das Feuer,
vas am Maſchinenhauſe brannte. Dabei ſollen ſte
angeblich gefunden haben, daß das Maſchinenhaus
unterminirt geweſen war; auch Ueberreſte einer Zünd
ſchnur ſollen ſich vorgefunden haben.

Seehauſen in A., 28. April. Auf dem
Röſemannſchen Rittergute wurde dieſer Tage ein
Fuchsbau ausgegraben, dabei hatte man das
Glück, die alte Füchſin ſowie acht junge Füchſe zu
erlegen. Der Vater der Familie kam nach vollbrachtem
Werk auch in Sicht, hielt ſich aber vorſtchtiger Weiſe
außer Schußweite.

Altenburg, 29. April. Wie die „Altenb.
Landesztg.“ meldet, iſt auf der hieſigen Station
infolge falſcher Weichenſtellung ein Güterzug auf
einen Prellbockaufgefahren. Perſonen wurden
nicht verletzt, doch iſt ein Packwagen mit Stück
gütern gänzlich zertrümmert und eine weitere Anzahl
Wagen beſchädigt worden. Der Materialſchaden iſt
beträchtlich.

Deſſau, 30. April. Der Herzog hatte
heute einen ſtärkeren Ohnmachtsanfall. Gegen
Abend waren die Folgen faſt geſchwunden.

Greiz, 30. April. Große Waldbrände
vernichteten am Freitag und Sonnabend zwiſchen
Ebersdorf und Remptendorf auf einer Fläche von
3800 OQuadratmeter zwiſchen Remptendorf und
Lückenmühle den 1 Meter hohen Fichtenbeſtand.
Sechs Gutsbeſitzer ſind geſchädigt. In beiden Fällen
iſt Funkenſflug aus Her Lokomotive die Veranlaſſung

i Kaſſel, 30. April. Der Gymnafſtalvireckor
Adolf Reimann hier wurde mit einem Revolver

im Kopfe do dt in ſeinem Wohnzimmer auf
Ob Selbſtmord oder ein Unglücksfall

Der

ſchuß

gefunden vHorliegt, iſt noch nicht genügend aufgeklärt.
Erſchoſſene war hochgrodig nervös.

4Zwickau, 24. April. Der Polizei iſt es

Man ſieht jetzt
auch hier die Rehe in größerer Anzahl. An egarine ſtatt Butter verkauft hat, feſtzunehmen.

So wenigſtens heißt es.
u e t ver t Es iſt demnach der abſcheuliche Mordplan mit Voran war auf mein Kommen auf der Inſel garrht bedacht ins Werk geſetzt worden, und zwar unter

Hinzuziehung gleich mehrerer Helfershelfer
Am 15. März vertauſchte ich die Zelle im Schiff ſolchen Umſtänden dürfte Bagehorn's Meinung, „mit

Unter

ne e e ez ne

endlich gelungen, eine Schwindlerin, die in
Rothenbach und Glauchau ſeit kängerer Zeit Mar

Die Perſon ſtammt aus Thurm, woſelbſt ihre Eltern
größere Quantitäten Margarine mit Salz durchge

die dann die kaum 15 Jahre alte Tochter als
„Ritterguts Süßrahmbutter“ an den Mann gebracht
hat. Die Polizei faßte das Mädchen beim Hauſtren
in Glauchau ab und nahm ihr geſammten Vorrath
ab. Allein in den letzten Monaten wurden nur in
Glauchau über 300 Stuck ſolcher „Butter“ Abgeſetzt.
Dabei iſt das Geſchäft ſchon ſeit Monaten betrieben
worden.

Jlmenau, 26. April. Die ſeitens der Gen
darmerie bezüglich der Demolirung des Goethe
häuschens eifrig vetriebenen Recherchen haben den
Erfolg gezeitigt, daß fünf Schulknaben aus
Manebach und Kammerberg zweifellos des Vergehens
bezichtigt werden können. Während die jugendlichen
Attentäter zugeben, die Thür des Häuschens gewalt
ſam erbrochen zu haben, leugnen ſte die näheren
Details über die Zerſtörung der Jnſchriſt des Nacht
liedes. Dieſe Angelegenheit iſt nunmehr der Stagte
anwaltſchaft übergeben worden und die Entlarvung
der Thäter dürfte wohl bald erfolgen.

Altenburg, 27. April. Bei der Landtags
wahl verloren die Sozialdemokraten den 3. und 4
Wahlkreis an die Agrarier

Langenſalza, 27. April. Profeſſor Dr.
Schiefer hat der Stadt Langenſalza eine Summe

von 16 000 Mk. Uberwieſen, mit der Beſtimmung
daß damit das Bavewäldchen entwäſſert und in einen
modernen Park umgewandelt wird. Ein anderer
Herr hat 1000 Mk. für den gleichen Zweck geſtiftet.

Torgau, 30. April. Der Großfürſt Wladimir

ſchen HuſarenRegiment Nr. 12, Seſſen Chef
er iſt, ein Bild als Geſchenk überreichen laſſen,
das ver ruſſiſche Flügeladjukant Graf Ferſen heute
überbrachte. Heute Mittag gab das Offtziercorps zu
Ehren des hohen Spenders und des Ueberbringers
ein Diner. Vor und nach demſelben beſtchtigte Graf
Ferſen in Begleitung der Offiziere des Regiments die
Kaſerne. Der 11 jährige Sohn des Gutsbeſthers
Schagf in Sitzenroda, der ſeinen älteren Bruder
auf dem mit Mauerſteinen beladenen väterlichen Ge
ſchirr begleitete, fiel von dem Wagen herab. Das
Rad ging dem Knaben über Kopf und Bruſt. Der
Verunglückte ſtarb bald darauf.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Mai 1901.

Der Turnlehrerverein der Provinz
Sachſen hält am 28. und 29. Juni in Stendal
ſeine ſtebente Jahresverſammlung ab. Neben prak
tiſchen Vorführungen für Knaben und Mädchenturnen
ſind Vorträge über eine Reihe intereſſanter Themen
vorgeſehen.

Die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen giebt bekannt, daß ſte den Allein
vertrieb der Prenzlauer LorenzJmpfſtoffe
gegen den Rothlauf der Schweine für die
Provinz Sachſen übernommen und mit dem Verſandt
begonnen hat. Etwa eintretende Jmpfverluſte nach
Schutzimpfungen, welche mit dieſen Jmpfftoffen durch
einen Thierarzt gusgeführt ſind, wird die Rothlauf
Jmpfanſtalt der Brandenburgiſchen Landwirthſchafts
kammer in Prenzlau erſetzen. Es kommen nur
beſtes, auf ſeine Vollwerthigkeit im Hygieniſchen
Inſtitut der Thierärztlichen Hochſchule Berlin
geprüftes Serum und friſch hergeſtellte Reinkulturen
zum Verſandt. Nicht gebrauchte und noch un
geöffnete Serumſlaſchen nimmt die Kammer bei
poſtfreier Zuſendung gegen Erſtattung des vollen
Betrages zurück. Beſtellungen ſind an die Land
wirthſchaftskammer, Abtheilung für Seuchenweſen,
Halle a. S., Karlſtraße 16, zu richten welche die
Impfſtoffe ſtets umgehend an die Beſteller verſendet

Blumen im Schatten. Heute, wo nament
lich in großen Städten jeder Zoll Landes der Bau
ſpeculation zum Opfer fällt und ſtch eine Mieths
kaſerne an die andere reiht, ſchätt ſich jeder Stadtbe
wohner glücklich wenn für ihn noch einige Quadrat
fuß Landes als „Garten“ Ubrig bleiben, der aber
von hohen Häuſern eingeſchloſſen, meiſt keinen Strahl
Sonnenſchein bekommt. Durch Mißerfolge entmuthigt,
verwandelt der unglückliche Beſitzer auch noch dieſes

Es giebt nun aberStückchen Natur in Hofraum. giedoch e einige anſprüchsloſe Pflaänzchen, die
in ſo ungünſtigen Verhältniſſen gedeihen, ja
ſogar noch blühen. Es ſind dies vor allem zur
Familie der Steinbrechgewächſe gehörende Arten, die,
Moosartige Polſter bilvend, ſich überreich mit einem
förmlichen Schleier von Blüthen hedecken. Dann vor
Allem die ſo formenreichen Freilant und

rWaldmeiſter, der „nebenbei auch noch zu einer



ſchmackhaften Bowle Verwendung finden kann. Von
wirklichen Blüthenpflanzen ſind die Doronicum hier
zu erwähnen, theilweiſe bis 70 Centimeter hoch
werdende, früh treibende und früh blühende mehr
jährige Gewächſe. Nr. 17 des Praktiſchen Rathgebers
im Obſt und Gartenbau Frankfurt a. O.)

Von der Saale und der Unſtrut. Dem
an den Kaiſer über die Verwaltung der öffentlichen
Arbeiten in Preußen 1890 bis 1900 vom Miniſter
der öffentlichen Arbeiten erſtatteten Bericht iſt be
güglichder AusführungvonFlußregulirungen
auf Grund von Denkſchriften über Unſtrut und Saale
folgendes zu entnehmen Für die in der Denkſchrift
vom Januar 1882 zur Regulirung der Unſtrut und
Saale mit einem Koſtenaufwande von 4000 000 Mk.
vorgeſehenen Bauausführungen waren vor Beginn der
Berichtszeit bereits 2441500 Mk. verausgabt, ſo daß
nach dem 1. April 1890 zur Fertigſtellung der Ar
beiten auf Grund der Denkſchrift noch 1558 500 Mk.
zur Verfügung ſtanden, worauf bisher 1 546 800 Mk.
verausgabt ſind. Die ausgeführten Arbeiten haben
eine erhebliche Verbeſſerung der Schiffbarkeit beider
Flüſſe herbeigeführt, ſo daß mit Ausnahme einiger
kurzer Strecken, wo das Flußbett mit Felſen durchſetzt
iſt, die erſtrebte Fahrwaſſertiefe (in der Unſtrut 80
CEentimeter, in der Saale zwiſchen der Unſtrut und
der Weißen Elſter 70 Centimeter und unterhalb der
Elſtermündung 93 Centimeter Fahrwaſſertiefe beim
niedrigſten Waſſerſtande) überall erreicht iſt. Eine
größere Ausgabe erforderte der Erſatz der Saale
ſchleuſe bei Kalbe durch eine den Anforderungen des
Kettenſchleppbetriebes beſſer entſprechende Anlage.
Die Ausgabe von 431 400 Mk. wurde zum größeren
Theile bereits vor dem Beginn der Berichtszeit be
ſtritten. Nur ein Reſtbetrag von 126 200 Mk. iſt in
den Jahren 1890 und 1891 verausgabt. Die neue
Schleuſe wurde im Frühjahre 1891 dem Betriebe
übergeben. IJnsgeſammt ſind für die Verbeſſerung der
Unſtrut und der Saale in der Berichtszeit 1673 000
Mark für Rechnung des Extraordinariums und außer
etatsmäßig aufgewendet. Jm Verfolge der von der
Stadt Leipzig auf die Herſtellung einer leiſtungs
fähigen Waſſerſtraße zur Elbe gerichteten Beſtrebungen
ſind Entwürfe zum weiteren Ausbau der kanaliſtrten
Saale von Creypau bis zur Einmündung in die
Elbe aufgeſtellt worden. Nach dem Stande der An
gelegenheit iſt jedoch die Benutzung der Saale für
eine nach Leipzig führende Waſſerſtraße nicht wahr
ſcheinlich.

Als geſtern Nachmittag ein ländlicher Breſch
wagen mit zwei feurigen Pferden in polizeiwidrig
ſcharfer Fahrt durch die Gotthardtsſtraße raſte,
ſtreifte die Hinterachſe deſſelben einen Kinderwagen,
den ein erwachſenes Mädchen vor ſtch herſchob, der
maßen, daß vieſer zur Seite und der kleine Jnſaſſe
herausflog, auch ein zweiter daneben fahrender Kinder
wagen noch in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Leider war
es nicht möglich, den Jnhaber des betr. Geſchirres feſt
zuſtellen, da derſelbe ſeine Fahrt im ſchnellſten Tempo
fortſetzte. So ſehr es nun zu bedauern wäre, wenn
das aus dem Wagen geſchleuderte Kind einen Schaden
davontragen würde, ſo darf doch hierbei nicht ver
ſchwiegen werden, daß wir in dieſem Falle
nur die natürliche Folge zweier Uebelſtände er
kennen. Der erſte iſt das erſt jüngſt wieder erneuerte
Verbot des Befahrens unſerer Promenaden
wege mit Kinderwagen, das die Mädchen
nöthigt, mit ihren Familienkutſchen die Straßen der
Stadt unſicher zu machen, während draußen unſere
Anlagen ſich öde und verlaſſen präſentiren und nur
zu gewiſſen Tageszeiten einen regeren Verkehr auf
weiſen. Der zweite Uebelſtand iſt die alte
Gewohnheit der mit der Führung von Kinderwagen
Betrauten Mädchen, der Unterhaltung wegen
möglichſt in Trupps zu erſcheinen und dann
ſelbſt durch die engſten Straßen nicht etwa
Hintereinander, ſondern mindeſtens zu zweien
nebeneinander zu fahren. Auch in dem oben er
wähnten Falle fuhren die beiden Kinderwagen neben
einander und nahmen daher einen unvernünftig breiten
Raum ein. Es dürfte für unſere Executive eine
dankbare Aufgabe ſein, dieſe Unſitte zu bekämpfen,
da ſte ſich mit dem jetzt ſehr lebhaften Radfahrerver
kehr ſehr ſchlecht verträgt und zu folgenſchweren
Lolliſtonen führen muß.

Oeffentliche Schö ſſengerichtsſitzung
am 25, April.

Jn heutiger Schöffengerichsſitzung wurden nachfolgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Handarbeiter Friedrich W. aus Scheiplitz, geboren
am 20. Mat 1852 zu Keuſchberg, vielfach vorbeſtraft, iſt
angeklagt, in Dürrenberg in der Merſus'ſchen Ziegelek in
der Nacht vom 26. zum 27. Mat 1899 den Ziegelmeiſter
W. durch Worte mit der Begehung des Verbrechens des
Todtſchlags bedroht zu haben. Er wurde deswegen zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt.

2) Der Handarbeiter Oswald P. in Goddula, geboren zu
Friedrichsgrün in Sachſen am 6. Mai 1864, wiederholt be
ſtraſt, iſt angeklagt, in Körbisdorf im Dezember 1900 durch
mehrere ſelbſändige Handlungen vorſätzlich und rechtswidrig
fremde bewegliche Sachen beſchäbigt zu haben, indem er
wiederholt Holzſtücke und auch eine Flaſche in die Schwemm
Kanäle der Schnitzelmaſchine der Zuckerfabrik Körbisdorf hinein

warf und hierdurch eine Beſchädigung der Rübenſchnitzelmeſſer
im Werthe von über 25 Mark veranlaßte. Er wurde deshalb
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt

3) Der Dienſtknecht Otto K. zu Knapendorf, geboren in
Keuſchberg am 19. Dezember 1885, wegen unbefugten
Fiſchens vorbeſtraft, und deſſen Bruder, der Schulknabe
Adolf K. hier, geboren am 16. Januar in Trebnitz, wegen
unbefugten Fiſchens und Diebſtahls vorbeſtraft, ſind ange
klagt, im Januar d. J. zu Trebnitz mehrere dem Gemeinde
vorſteher Z. gehörige ausgerodete Pflaumenbäume im Werthe
von 24 Mark dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Die Sache wurde vertagt und
beſchloſſen zum neuen Termin den Förſter N. zu laden.

4) Der Arbeiter Guſtav D. hier, geboren zu Schraplau
am 22. März 1877, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt, durch
mehrere ſelbſtſtändige Handlungen im Januar d. J. in der
Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen 1) in Röſſen das Vermögen des Landwirths Z.
daſelbſt dadurch um 3 Mark beſchädigt zu haben, daß er
durch Vorſpfegelung der falſchen Thatſache, er wolle ſich als
Dienſtknecht vermiethen, in Z. einen Jrrthum erregte, welcher
Letzteren veranlaßte, den D. den üblichen Miethsthaler zu
verabfolgen, 2) zu Oberbeung am 24. Januar d. J. das
Vermögen des Mühlengutsinſpectors H. daſelbſt durch daſſelbe
Manöver um 3 Mark beſchädigt zu haben, während D. in
beiden Fällen nicht die Abſicht hatte, den Dienſt auch anzu
treten. Er wurde nach Antrag wegen Betrugs in 2 Fällen
zu einer Geſammtſtrafe von 12 Tagen Gefängniß verurtheilt.

5) Der Schulknabe Paul B. zu Meuſchau, geboren da
ſelbſt am 10. November 1887, noch nicht beſtraſt, iſt ange
klagt und geſtändig, am 14. März d. J. hierſelbſt eine der
geſchiedenen Anna B. gehörige Uhr im Werthe von 12
Mark dieſer in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben. Er wurde nach Antrag wegen Dieb
ſtahls zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

6) Der Arbetter Ernſt H. hier, geboren zu Delitz a. S.
am 9. März 1842, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, im Septem
1900 hierſelbſt eine dem Arbeiter D. gehörige Düngergabel
im Werthe von 2 Mark 50 Pfg. dieſem in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Die Sache
wurde vertagt, um 2 weitere Zeugen zu vernehmen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
S Laucha, 28. April. Der erwachſene Sohn des

Fleiſchermeiſters Voigt hier, der ſchon mehrmals
geiſtig erkrankt war, erlitt vor kurzem einen
neuen Anfall ſeines Leidens und verübte in dieſem
Zuſtande allerlei Streiche (warf Fenſter ein, ſchimpfte
und lärmte, fuhr einen mehrere Centner ſchweren
Stein aus dem Steinbruche auf den Markt und
ließ ihn da liegen u. ſ. w.) und bedrohte ſogar das
Leben ſeiner Angehörigen. Nach mehrtägigem Umher
treiben in der Umgegend wurde er heute endlich feſt
genommen und nach Halle in eine Anſtalt gebracht.

S Lauchſtädt, 29. April. Der 82 jährige Stell
machermeiſter Hildebrandt hier hat ſich geſtern
in ſeiner Behauſung erhängt. Das Motiv zu der
traurigen That ſcheint Lebensüberdruß zu ſein.

H Lützen, 30. April. Am geſtrigen Abend gegen
9 Uhr meldete der Thürmer Großfeuer in der
Richtung nach Rahna. Kurze Zeit darauf rückte
unſere Feuerwehr zur Brandſtätte ab. Es brannte
die Scheune des Stellmachers Pfefferkorn in
Rahna. Da das Feuer Brennſtoff genug fand, er
griff es bald auch den angrenzenden Stall, auf dem
für etwa 2000 Mk. fertige neue Räder und ſämmt
liche zugerichtete Holzvorräthe lagerten. Trotzdem 14
Spritzen aus den benachbarten Ortſchaften anweſend
thätig waren, wurden auch noch die Scheune und
Stallung des Nachbars Harweck und der Schuppen
des Landwirths Rudolph ein Raub der Flammen.
Die bald an der Brandſtätte eingetroffene Gendarmerie
ermittelte als Brandſtifter den bei Pfefferkorn
als Lehrling beſchäftigten 16 jährigen Zwangezögling
Walter Jura aus Zeitz. Jura geſtand ein, die
Scheune ſeines Lehrmeiſters vorſätzlich in Brand ge
ſteckt zu haben, um, weil es ihm bei Pfefferkorn
nicht gefiel, wieder nach Zeitz zurückzukommen.
Während des Brandes hat Jurg auch ſeinem Lehr
meiſter eine Uhr entwendet. Jn letzter Zeit ſind
auf den Bahnhöfen an der Strecke Plagwitz Poſerna
Rippach wiederholt Einbruchsdiebſtähle verübt
worden. Der Dieb iſt jetzt ermittelt worden. (S.Ztg.)

s Braunsdorf, 29. April. Jm nahen Klein
Kayna feierten am letzten Sonnabend die Friedrich
Jänicke ſchen Eheleute unter reger Betheiligung
der Ortsbewohner das Feſt der goldenen Hochzeit.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai. Heiter,

trocken, wärmer, ſpäter ſtellenweiſe Gewitter.

BGGSGG onGerichtsverhandlungen.
II Halle, 30. April. (Schwurgericht.) Die erſte Ver

handlung in dieſer Schwurgerichtsperiode fand unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Angeklagt war der Schiffer
bezw. Arbeiter Franz Rückrkem aus Wettin a. S. wegen
Sittlichkektsverbrechen und vorſätzlicher Körperverletzung und
zwar begangen an ſeiner Ehefrau. Der rohe Patron hatte
ſeine Frau zum ſittenloſen Lebenswandel anhalten wollen und
als ſie ſich dagegen erklarte, mißhandelt. Die Sache hatte
erſt das Schöffengericht beſchäftigt, dieſes ſich indeſſen nicht
für competent erachtet, weshalb die Sache vor das Schwur
gericht kam. Es wurden dem Angeklagten mildernde Um
ſtände zugebilligt und derſelbe zu 6 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Die Frau hat die Eheſchetdung beantragt.

II Halle, 30. April. Die hieſige Strafkammer be
ſchäfttgte ſich u. A. mit dem Kaufmann Adolf Brömme
hier wegen eines vollendeten und eines verſuchten Betruges.
Derſelbe hatte ſich den Stempel eines hieſigen induſtriellen
Unternehmers, bet dem ſein Vater angeſtellt war, zu ver

ſchaffen gewußt und denſelben auf eine Quittung mit dem
gefälſchten Namen des betr. Directors verwandt. Daraufhin
hatte er vom Bankhaus Lehmann hier 1600 Mk. erhoben
und für ſich verbraucht. Das war im October v. J. Jm
April d. J. brauchte er friſches Geld und er verſuchte dieſelbe
Manipulation, jedoch mißbrauchte er den Namen ſeines da
maligen Chefs, eines Verlagsbuchhändlers hier. Das Bank
haus ſchöpfte Verdacht und frug bei der betr. Firma an,
die von nichts wußte. Es handelte ſich um 1200 Mk. Er
wurde mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft, der Staatsanwalt
hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

SElberfeld, 29. April. Jn der heutigen Sitzung
des Militärbefreiungsprozeſſes wurde gegen die An
geklagten Weyersberg, Eickenſcheidt und Stern
verhandelt. Alle drei ſind ſeiner Zeit von Dr. Schimmel
bei Der General Muſterung für dienſtuntauglich erklärt
worden. Die Angeklagten behaupten, durch Zufall zu den
General Muſterungen gekommen zu ſein und mit Baumann
nicht in Verbindung geſtanden zu haben. Die Generalärzte
erklären auf Befragen des Erſten Staatsanwalts, wenn Dr.
Schimmel am 21. April zur GeneralMuſterung kommandirt
worden ſei, könne dies Weyersberg am 24. April, als er ſich
poltzeilich nach Halberſtadt abmeldet, durch das Bureauperſonal
erfahren haben. Ob ein Vertrauensbruch begangen worden
ſet, ſei ſchwer zu ſagen.

Vermiſchtes. e
Die Feſtnahme des „Aufſchlitzers“ in

Ludwigshafen.) Ueber die Feſtnahme des langgeſuchten
Aufſchlitzers in Ludwigshafen wird im Anſchluß an unſere
erſte Notiz noch folgendes berichtet: Die Gendarmerie und
eine Anzahl Schutzleute in Ctvil unter Leitung des Poltzei
commiſſars Hatzfeld hatten ſich am Sonntag vereinigt, um
die Feſtnahme des Burſchen herbeizuführen. Zu dieſem
Zwecke wurden zwei jüngere Schutzleute als Damen verkleldet.
Die „Damen“ erhielten je einen Kriminalſchutzmann als
Bezleiter zugewkeſen. Die beiden Paare begaben ſich dann
getrennt, aber doch in Sehweite von einander, nach der
Gegend der Wittelsbacher Straße. Das Lerrain war vorher
von der Gendarmerie und der Poltzeimannſchaft eingeſchloſſen
worden. Der Aufſchlitzer wurde auch bald erſpäht. Das
erſte Pärchen ging hart an ihm vorüber, etwa 30 Meter
hinter dieſem folgte das zweite Pärchen. Sie ſchritten über
die Wittelsbacher und Mundelsheimer Straße hinüber nach
der Gegend des Schießhauſes zu. Der Aufſſchlitzer folgte in
einiger Entfernung. Nun ging das erſte Paar die Böſchung
hinunter und ſetzte ſich dort nieder. Darauf hatte der
Burſche nur gewartet. Als er auf etwa 10 Meter heran
gekommen war, ſprangen die beiden Beamten empor, um
den Burſchen zu erwarten. Dieſer aber ließ ſich auf die
Böſchung ſallen und ſuchte ſein Meſſer in der weichen Erde
der Böſchung zu verſcharren. Jnzwiſchen war Commiſſar
Hatzfeld mit ſeinen Leuten herangekommen und verhaftete
den Burſchen. Der Verbrecher iſt der 25jährige Vorarbeiter
Ludwig Graf aus Mundenheim, der bei der pfälziſchen
Eiſenbahn beſchäftigt war. Der Verhaftete hat ein volles
Geſtändniß abgelegt.

(Der fünffache Kindermord in Corancez be i
Chartres,) von dem wir unlängſt berichteten, hat eine
unerwartete Erklärung gefunden. Es kann nunmehr, wie
dem „Hamb. Gen.Anz.“ aus Paris geſchrieben wird, als
erwieſen gelten, daß der Vater ſelbſt, der Bauer Briére,
ſeine Kinder und ſeinen Hund umgebracht hat, dann die
Schränke aufwühlte, um einen Raubmord zu ſimuliren, und
endlich ſich ſelbſt einige leichte Meſſerſtiche beibrachte, um ſich
gleichfalls als Opfer auszugeben. Zuerſt erregte Verdacht
daß Briéère nicht den Wunſch ausſprach, ſeine Kinder noch
einmal zu ſehen, ſondern ſich ſofort in das Hoſpital von
Chartres bringen ließ. Dort erkannten die Aerzte ſofort,
daß ſeine Wunden fehr leicht ſeien, und ſtellten ihn wieder
dem Gericht zur Verfügung. Briére wurde nun nach
Corancez zurückgeführt und mit den Leichen konfrontirt. Nach
einer Unterſuchung von dreiviertel Stunden wurde ſeine
Verhaftung verfügt, weil er auf mehrere Fragen des Unter
ſuchungsrichters keine genügende Antwort zu geben wußte
Die fünf Kinder waren alle durch Hammerſchläge auf den
Kopf getödtet worden. Auch Briére behauptete, einen Schlag
auf den Kopf bekommen zu haben, aber eine Spur davon
war nicht zu fehen. Es iſt nun nicht denkbar, daß die
Mörder gerade gegen den kräftigſten Gegner ihre Hauptwaffe
nicht angewandt hätten. Es mußte ferner auffallen, daß
Briere in ſeinen Kleidern Löcher trug, die der Lage ſeiner Wunden
nicht entſprachen. Beim Nachſuchen im Hauſe fand man in einem
Verſteck nicht nur den ſchweren Hammer, der den Löchern
in den Schädeln der Kinder entſprach, ſondern auch ein
ſchartiges Meſſer und ein blutiges Wams, das Brieère als
das ſeinige anerkennen mußte, und deſſen Blutflecken er nicht
erklären konnte. Denn nach ſeiner erſten Erzählung war er
in der Mordnacht im Hofe niedergeworfen worden, bevor er
das Haus erreichte. Sehr gravirend ſind daher auch die
Tintenflecken an den Händen Brieres, weil beim Durchwühlen
eines Schrankes eine Tintenflaſche zerbrochen wurde. Endlich
bezeugt ein Nachbar, der Brière in der Sonntagsnacht nach
Hauſe begleitete, er habe am Hofthore Brières noch eine
Viertelſtunde mit ihm geſprochen, ohne irgend etwas unge
wöhnliches zu bemerken. Als Motiv der grauſamen That
gilt, daß Brière eine Bäuerin von Dammarie heirathen wollte,
die ihm erklärt haben ſoll, ſie würde ihn nehmen, wenn er
nicht ſechs Kinder hätte. Die älteſte Tochter Brieères, die
ſechzehn Jahre zählt, entging der Kataſtrophe, weil ſie ihr
Vater kurz vorher bei einer Pariſer Schneiderin in die Lehre
gegeben hatte. Bei ſeinen Nachbarn erfreute ſich Brière des
beſten Rufes. Er war weder Trinker noch Müßiggänger.
In Corancez hält man daher an der Meinung feſt, Briere
ſet plötzlich verrückt geworden. Am Nachmittag vor dem
Verbrechen ſagten die zwei älteſten Töchter Brieres zu einer
Freundin, ihr Vater werde nach Chartres gehen, um ihnen
neue Kleider zu kaufen. Es herrſchte alſo auch in der Familie
ſelbſt keine Mißhelligkeit.

Ein öſterreichiſcher Reichsrathsabgeordneter
als Straßen räuber) Die „Gazeta Narodowa“ meldet
aus abſolut ſicherer Quelle: „Gegen den Reichstagsabgeord
neten Franz Hrempa (polniſche Volkspartet) iſt beim Be
zirksgerkcht Mielec und der Staatsanwaltſchaft in Tarnow
Anzekge wegen Straßenraubes erſtattet worden. Der
Sachverhalt iſt folgender: Ein reicher Ochſenhändler Namens
Ruſinowski aus Radomysl fuhr am 10. April vom Dorfe
Baranow an der Weichſel nach Hauſe. Während in Padew
die Pferde gefüttert wurden, forſchten Bauern ſetnen Knecht
darüber aus, welchen Weg er fahren werde. Als dann
Ruſinowskt ſpäter beim Friedhof vorbeiführ, ſtürzten etwa
10 Bauern aus dem Verſteck und ſielen den Pferden in die
Zügel. Der Knecht hieb auf die Pferde, ſodaß ſie weiter
raſten. Die Bauern warfen ihm Steine nach, und
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verwundet. Ruſinowski erſtattete Anzeige.

auch dem galiziſchen Landtage angehbört.

Ruſtnowski wurde durch drei Steinwürfe am Kopf ſchwer
Er hatte 5 von

den Bauern erkannt, darunter war, wie er mit voller Be
ſtiamtheit wußte, der Reichsrathsabgeordnete Krempa, der

Ex iſt von der
Landgemeinde Ropezyce gewählt und 1853 geboren.

Schiffs unfall.) Die Rettungsſtation Norderney“
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele
grahhirt. Von der hier geſtrandeten deutſchen Brigg Friede“,
Kapitän Meiners, mit Kohlen von Neweaſtle nach Norderney
Seſtimmt, wurden 7 Perſonen gerettet durch das Rettungs
Boot Fürſt Bismarck“ der Weſtſtation.

*Bu dem Brande einer Zuckerbäckerei in
Meſſtna) berichtet man folgende Einzelheiten Das Feuer
Brach aus, als ſich eben der Beſitzer De Domenica mit ſeiner
Frau und ſeinen fünf Kindern zur Ruhe begeben hatte. De
Domenico und ſeine Gehilfen retteten ſich durch das Fenſter,
die Mutter mit ihren fünf Kindern erſtickten in dem Qualm,
welchen die Flammen verbreiteten, ehe ihnen Hilfe gebracht
werden konnte. Die Feuerwehr machte die verzweifeltſten
Anſtrengungen und drang durch die Flammen in das Jnnere
des Hauſes, konnten aber nur noch ſechs Leichname vor
dem Verbrennen ſchützen und in einer benachbarten Kirche
aufbahren. Der unglückliche Familtenvater, der bei den
Rettungsarbeiten ſchwere Brandwunden davongetragen hatte,
würde, halb wahnſinnig vor Schmerz, in ein Hoſpital gebracht.
An dem Begräbniß der Brandopfer nahm ganz Meſſina
krarternd theil.

Ein Prinz als Zolldefraudent.) Wie das
Berl. Tageblatt.“ meldet, ereignete ſich am Montag befi der
andung des deutſchen Schiffes „Potsdam“ eine peinliche
Seene. Als der in Brüſſel „reſidirende“ Prinz Heinrich
de Croy mit dem genannten Dampfer in New-ork ankam,
erklärte er den Zollbeamten, nichts Zollpflichtiges bei ſich zu
Haben Bet der Durchſuchung fand man aber in ſeinen
Rocktaſchen ein Armband ſowie einige Shawls, Schnupf
Labakdoſen und einen in der Unterkleidung verborgenen Ring.
Der Prinz hatte zwar zehntauſeud Pfund bet ſich, löſte aber
trotzbem die Gegenſtände nicht ein, die in Folge deſſen be
ſchlagnahmt wurden.

(Das zur Unterſtützung der Verunglückten
in Griesheim) zu Wiesbaden gebildete Hilfscomitee trat
Montag Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen und hat
Dem Ortscomitee eine beträchtliche Summe zu ſofortigen
Materſtutzungen überwieſen. Nach amtlicher Mittheilung
wurden Dienſtag Vormittag in Griesheim bei den Auf
Täumuugsarbeiten noch 3 Leichen aufgefunden; 4 Perſonen
werden noch vermtß t. Den Photographen in
Frankfurt a. M. wurde, wie der „Berl. Ztg. geſchrieben
wird, bei der Griesheimer Brandkataſtrophe übel mitgeſpielt.
Auf angeblich „höheren“ Befehl wurden die Photographen
nicht nur gehindert, photographiſche Aufnahmen zu machen,
ſondern es wurden thnen, ſoweit man ihrer habhaft werden
Konnte bereits belichtete Platten kurzer Hand abgenommen.
Die betheiligten Photographen haben, wie es heißt, den Rechts
weg bereits beſchritten

(Abſturz in den Bergen.) Nach einer Meldung
Aus Jnnsbruck ſtürzte am Sonntag an der gelben Wand in
der Kranebitterklamm beim Blumenpflücken der 14 jährige
Franz Haraßer ab. Er wurde am Kopf ſchwer verletzt
in Arm wurde gebrochen. Auf der Ueberführung nach
Jansbrück iſt der Knabe geſtorben.

(Großer Juwelendiebſtahl.) Jn Moute Carlo
entwendete ein angeblich italieniſcher Jngenieur Namens
DOlenda, einer Dame Schmuckſachen im Werthe von
100000 Fres. Er ſoll nach Marſeille geflüchtet ſein und
wird ſteclbrieflich verfolgt.

S Gerſchollene Touriſten.) Zwei Touriſten ver
ſuchten vor einigen Tagen von Grenoble aus die Beſteigung
des ſog. Lasque de nevon. Eine Compagnie Alpenjäger
wurde zit etwaiger Hilfeleiſtung abgeſandt.

S (Das Ende einer traurigen Affäre.) Die
Anterſuchung gegen den Wagenführer Tabel in Berlin, der
mit ſeinein Wagen den General Pochha mmer tödtete iſt,
tn geſtellt, weil ſich keinerlei Anhaltspunkte für ein
Berſchulden des Mannes ergeben haben. Da von der Familie
des Generals auf Entſchädigung jetzt Verzicht geleiſtet iſt,
Hat damit das beklagenswerthe Ereigniß ſowohl nach der
Lloil wie ſtaatsrechtlichen Seite ſeine Erledigung gefunden.

Einbruch.) Frankfurt a. M., 29. April. Bei dem
Feit kurzem hier etablirten Juwelier Max Garmatter wurde in
wergaugener Nacht ein Einbruch verübt. Nebſt Ringen
Broſchen, Herren und Damenuhren im Werthe von 10 000
Mark ſind auch 300 Mk. Baargeld geſtohlen worden. Die
Einbrecher ſind entflohen.

Einen großen Heiterkeit serfol g) erzielte im
wärttembergiſchen. Landtage der Abg. Braunger mit
Folgender Rede, die er bei der Berathung des Etats des

Jnnern, Kapitel Landwirthſchaft, hielt; er ſagte nach dem
Seaatsanz.“ u. ge folgendes „Man weiß bis heute noch
Kicht, Was eigentlich die Haupturſache der Verſchleppung
Bei Maul- und Klauenſeuche iſt. Jch glaube, vielfach
ſind es die Oberamtsthierärzte ſelbſt. (Heiterkeit.) Je
mehr Kontrolle ihnen übertragen wird, deſto häufiger ſind
wie Landwirthe mit der Maul und Klauenſeuche behaftet.
Große Helterkeit.) Die Oberamtsthierärzte tragen eben auch
Kleider an ſich wie andere Menſchen (Große Heiterkeit) und
Sunen die Seuche darin verſchleppen. Jhre Mittel nützen
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FamilienNachrichten.
D a m L.

Füe die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

Fchlafenen, ſagen wir Allen, welche der Daheim (Burde)
gegengenen ſo hilfrekch zur Seite ſtanden und
ſo vieles Gute erwieſen haben, ſowie für die
Wehen Kranzſpenden ſagen ihren herzlichſten
ueſrichtigſten Dank

im Namen der Hinterbliebenen
F. Limdner, August Lämämev,

O. n vEemsleben, Leipzig, Gr.Kayna, Me eburg,en n
Englische Drehrolle

vechtderungs hat en n e z

Auction
und Verpachtung.

Sonnabend den 4. Mai d. J.
von 44 Uhr vormittags an,

machte bei dem Begräbniſſe unſerer lieben Ent en im Grundſtück Amtshäuſer Nr. S a

I leichtes Ackerpferd,
1 größerer u. l kleiner
Ackerwagen

ſteigert und hiernach im „Sächſiſchen Hof
der 4 Morgen große Käberes
Garten Amtshäuſer 8a

auf 3 Jahre verpachtet werden.
Merſeburg, den 30. April 1901.

n ur Anl iner Gärtneretwied Icuumthn. bitter r. Miene Clobigkauer Str. ſofort zu beziehen. S. O

gar nichts, das weiß ich aus Erfahrung, denn ch habe ſie
ſelbſt ſchon zu Rathe gezogen. (Heiterkeit). Es wäre am
Ende beſſer, man ließe die Sache gehen; das ſagen ſogar
Oekonomieräthe.

(Die Sanirung der Deutſchen Grundſchulſd
bank beſchloſſe n) Durch Vermittelung der Darmſtädter
Bank (Bank für Handel und IJnduſtrie), die zuſammengeht
mit der geſammten Berliner haute hnance, wird die neue
Berliner Baugeſellſchaft der Deutſcheu Grundſchuldbank eine
Offerte machen, wonach ſie die geſammte Concursmaſſe der
letzteren erwirbt. Das unter der Führung der Darm
ſtädter Bank ſtehende Bankeonſortium ſtellt demgemäß den
Realobligationären der Deutſchen Grundſchuldbank anheim
entweder von den neu auszugebenden Werthen der umzu
bildenden Neuen Berliner Baugeſellſchaft 25 Prozent Aetten
und 25 Prozent Obligationen, und außerdem 11 2 Prozent
in baar anzunehmen, oder aber anſtatt dieſer Werthe und
der in ihnen liegenden Zukunftschancen ſich mit einer Baar
abfindung von 40 Prozent zufrieden zu geben. Das iſt das
Reſultat einer vierſtündigen Verſammlung der Realobligationäre
der Deutſchen Grundſchuldbank (k. L. in Conxurs), die kürzlich
im großen Schwürgerichtsſaal in Berlin tagte. Die Annahme
der Offerte erfcheint den Umſtänden nach geſichert. Das Er
gebniß wurde mit einer überwiegeuden Majorität, nämlich
48841600 Mk. gegen 146 100 M.. Pfandbriefwerthe erzielt.
Vertreten waren im ganzen Beſitzer von Pfandbriefen im
Werthe von 48987 700 Mk., alſo etwas mehr als die Hälfte
der insgeſammt umlaufenden Pfandbriefe.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn dem bekannten Familienjournal „Das Buch für

Alle“ finden wir folgende überraſchende Notiz über die
Häufigkeit der Nebeltage. Als der Ort, in dem es die meiſten
Nebel giebt, iſt in der ganzen Welt London bekannt. Die
Londoner Nebel ſind allerdings wohl die ſchrecklichſten der
ganzen Welt, denn die Luſt wird ſo dick wie Erbsſuppe, ſieht
auch gelblich aus und man kann ſie faſt greifen Jn Bezug
guf die Zahl der Nebeltage in London iſt die öffentliche
Meinung aber ſehr auf dem Holzwege. Die meiſten Nebel
tage giebt es auf dem St. Gotthard, wo von 365 Tagen
des Jahres durchſchnittlich 277 Nebeltage ſind. Dann folgt
Tegernſee in den bayriſchen Alpen mit 134 Nebeltagen, dann
Hamburg mit 52 Nebeltagen, dann München mit 47 und
endlich zwei Städte, welche die wenigſten Nebeltage, auf
dieſer Liſte wenigſtens, haben, nämlich London und Stuttgart

mit je 38 Nebeltagen.

e qg]oe3eèèe
Produlktenbseſe.
Berlin, 30. April.

Weizen 1000 kg. Mal 173,75, Juli 171,25, Sept.

169,00 Mk. eRoggen 1000 kg Mal 145 75, Jult 145,50, Sept.
145,00 Mk.

Hafer 1000 kg Mat 142 75, Juli 140 00 Mk.
Mats 1000 Ag amertt. Mixed loko Moti 113,00, Jul
112,00 M

Rüvöt, 100 kg Mat 56.80, Oct. 51,00 W.
Spirttus 70er loko 44,30 Mk.
Nordamerika meldet erhebliche Verſchlechterung, was hier

bei ſortgeſetzt fruchtbarer Witterirng die Steigerung der
Preiſe für Getreide recht benachtheiltgte. Erſt nach merklicher
Herabſetzung der Forderungen war ein mäßiger Umſatz im
Sieſerungshandel mit Weizen und Roggen zu erzielen,
eine leichte Befeſtigung zeigte ſich nur zeftweilig. Hafer
blieb unbelebt und matt. Rüböl ging im Preiſe etwas
zürück und erzielte dadurch etwas Umſatz. Die Nachfrage
nach 70er Spiritus loko ohne Faß war recht ſchwach
und bewilligte 44,30 Mark.

AÄÜÄÜn.Fahrplan vom l. Mai 1901.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 28 M. (O.-Schnellz. I.-2. Kly 5. U.
6 M. 6 U. 16 M. (1. 4. Kl), 8 U. 48 M. (Schnellz.
I. 8. Kl.), 9 U. 32 M. (1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 17 M

Klh, 15 n M. u. 17 W(Schnellz. 3. Kl.), 4 U. 44 M. Kl, 5 U.
6. M. ESchnellz. I. 3. HKl.) Nm., 8 U. 7 M. (Schnellz.
I. 3. Kl), 8 U. 16 M. (2. U. 8 M. (D.Schnellz.
I.-2. Kl.), 10 U. 26 M. (2.—3. Kl.) (nur Sonn und
Feſttags), 11 U. 36 M. (I.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem fahren von Halle bis Merſeburg noch

folgende Lokalzüge mit 2. 4. Wagenklaſſe
Ab Halle 7 U. 20 M. An Merſeburg 7 U. 50 M.

Ab Halle 10 U. 55 M. Au Merſeburg 11 U. 11 M.
Anſchlüſſe:Halle Berlin: 12 U. 22 M. 3 U. 45 M. (Schnellzug),

u. 45 M. (D.-Zug), 5 U. 6 U. 56 M. (D.-Ziug), U.
3 M., 9 U. 8 M. ESchnellz.), 11. U. Vm. 2 U. 10 M.
2 U. 46. M. (D.-Zug), 2 U. 54 M. (Schnellzug), 4 U. 43
M. (D-Zug), 5 U. 38 M. (Schnells). 5 U. 45 M.
6 u. 44 M. (Schnellzug), 8 U. 24 M. (Schnellz.), 8 U.
50 M., 9 U. 28 M. (D.-Zug).

Wie

80 Quadratmeter ſoll

pachtet werden.

ſen-Perpachtung.
Die der Kirche zu Meuſchau gehörige, in iſt wieder vorräthig

Löſſener Flur gelegene Wieſe von 74 Ar

Sonnabend den 4. Mai,
nachmittags 6 Uhr,

im Krampf' ſchen Locale meiſtbietend ver e Exped. d. Bl. erbeten.

Meuſchau, den I. Mai 1901.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Halle Leipzig: 2. U. 57 M. Nachts 4 83 M. 5
43 M., 7 U. 30 M., 7 U. 47 M. (Schnellz.) 8 U. 30 M
(Schnellz.) 9 U. 15 M., 10 U. 22 M., 16 48 W.
(Schnellz 12 U. 10 M. Vm., 1 U. 40 M. 3 U. 26 M.
5 U. 7 M. ESchnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm.
Are on M. e 8 U. 42 M., 9 u. 23 M8., M. (Schnellz.), 11 U 10 M. (Schnellz.Auy. Schnellz

Halle Magdeburg 4 U. 55 M. 7 U. 10 U. n u
13 M. ESchnellz.), 1 U. 32 M., 3 U. 45 M. 5 U.
53 M., 7 U. 14 M. (Schnellz.), 8 U. 51 M., 10 U.
42 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M.

Halle Hettſtedt: 6 10 U 2 U. 3 U. 6 U.
30 M., 7 U. 30 M. Außerdem Sonntags von Halle
nach Dölau: 2 U. 30 M., 3 U. 30 M., 4 U., 4 U.
30 M., 6 U., 7 U., 8 U. Nachm.

Halle Sangerhauſen: 5 U. 25 M., 6 U. 57 M. T u
10 M., 9 U. 10 M., 11 U., 12 U., 2 U. 15 M. 3 U.
54 M., 6 U., 9 U. 30 M., 10 U. 40 M., 11 U. 31 M.

Halle Halberſtadt: 4 U. 50 M. 6 U. 32 M. U. 55 M.
I1 U. 32 M., 1 U. 33 M. ESchnellz.), 3 U. 42 M., 6
U. 18 M.. 10 U. 37

Halle Cottbus-Guben- 7 U. 35 M. 7 U. 50 M.
I u. 34 M 2u. 48 6 U. 23 M. II U. 25 M.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 40 M. Nachts (2.--4 Kl.) 6 U.
M. (1.4. Kl.), 7 U. 39 M. (nur Sonn und Feier
tags bis Stadtſulza), 8 U. 6 M. (Schnellz. I-3. Kl.).
10 U. 46 M. (I.4. Kl.), 11 U. 36 M. (Schnellz. I
3. Kl) Vm., 1 U. 37. M. 4. Kl.), 2 U. 37 W.
(1. 4. Kl. U. 16 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 6 V. 10 M.

Kl. Nm., 8 U. (Schnellz. T. 3. Kl. 10 U.
22 M. (2.3. Kl.), 12 U. 4 M. (I.--4. Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:g: 4 U. 20 M. (D.-Schnellz.) U. 26
M. 6 38 M. 8 U. 43 M. 9 39 M. V 12
U. 5 M 12 U. 35 M., 2 U. 15 M. (Schnellz. I.--3.
Kl), C U. 23 M. (1.-2. Kl.), 4 U 32 M., 4 U. 52 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 7 U. 55 M. (nur Sonn und Feier
tags). 8 U. 12 M., 9 U. 4 M. GSchnellz. I. --8. Kl.
10 U. 15 M. (nur Sonn und Feiertags), 11 U. 20 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 12 U. Nachts.

Corbetha- Deuben: 5 U. 10 M., 6 U. 18 M., 8 U. 40 M.
8 U. 8 U. 13 M.

Rippach Lützen: 5 U. 43 M., 9 U. 5 M., 11 U. 40 M.
3 U. 45 M., 8 U. 50 M.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 10 M., 8 U. 36 M. 11 u. 22 M.
12 U. 30 M., 2 U. 8 M., 4 U. 46 M., 8 U. 27 M.
12 U. 40 M.

Naumburg Teuchern 6 U. 42 M., 1 U. 38 M., 3 U.
59 M., 8 U. 50 M.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M. 9 U., 12 U. 58 M.
3 U. 48 M., 7 U. (Sonn und Felertags bis Laucha),
8 U. 52 M.

Merſeburg Mücheln.
240

Corbetha-- Leipzi

ab Merſeburg 7 109 e 820 1039 GNiederbeuna 722 le 262 6228821040 S
Frankleben 720 1IIo08 o 628 889 1048
Wernsdorf 781 1116312 684846 1052 S

Neumark Bedra 7885 1122 319 640 863 1058
Lützkendorf 749 1129 329646 900 110 S

ein Mücheln 7511310 835 661 908 1109 S.
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln 487 815 1155 795 G„Lützkendorf H. 829 e 355 7 u 92Reumark-Beden H. 836 u u F
Wernsdorf i a Ia o 988 S„Frankleben 527 857 a 417 733 92

„Niederbeuna 584 904 1225 424 740 98 S
an Merſeburg S 918 1231 438 752 10

Merſeburg Schafſtädt.
254820ab Merſeburg 650 1052 1„Knapendorf 79

Milzau 714 1115 315 8422 1028
Lauchſtädt 728 1129 328 S 108
Großgräfendorf Ia Zo 904 1107

an Schafſtädt 750 II 348 912 1114
Schafſtädt Merſeburg.

ab Schafſtädt 455 815 1230 G 925 GGroßgräfendorf Hos Se ar G 983 S
Lauchſtädt S 1286 o 946 S
Milzau S o 7uKnapendorf 537 908 r 72 958 S.

an Merſeburg s 923125 786 1009 S
Lauchſtädt Schlettau.

ab Lauchſtädt 541 887 1223 328 912
Delitz a. B. S 8428 g.Benkendorf o 857 123 340 926

Holleben Beuchlitz 612 927 12 3
an Schlettau 620 915 o 356 937 S

Schlettau Lauchſtädt
ab Schlettau 730 940 282 629115909

Holleben Beuchlitz 790 9 2 u 6 11
Benkendorf 752 1003 251 6401202
Delitz a. B. 801 1012 258 649 1207 S

308 701 als San Lauchſtädt 818 1024

Roth. Gartenſand
Gärknerei Jeunger Skr. 9.

Noch neues ganz vorzügltches

Pianinobillig zu verkaufen. Off. unter M L 20 an

ne große höchtragende Zug
dkuh ſteht wegen Nachzucht zu

Die den Weiſe ſchen Erben gehörende

vf n Scheuneöffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver (Leunger Str.) ſoll fofort unter günſtigen
Bedingungen verkauft oder verpachtet werden.

Gotthardtsſtr. 12. I.

verkaufen. Rich. Keck,
Reichardts werben.

Ein Schlachteſchwein zu
verkaufen

Friedrichſtr. 9, 2 Tr.
Die Etage in meinem neuen Hauſe mit

Jch ſuche Gas u. Waſſerleitung, auf Wunſch mit Garten,

2 Vis 3 Morgen gutes Ld.
Gefl. Offerten Desgleichen eine Wohnung für 45 Thlr.



Merſeburg, Eutenplan 3.
empfiehlt hervorragend

nur letzte Neuheiten der Saiſon, als
Alpa les in allen Modefarben, das Itr. von 1 M.

Homespurnms in den peliebtesten e langen in jeder Preislage.
Chevwiüots, Beiges, Loden ete., von 60 Pfg. an per Meter.

Sdrrefſem. Caros, Unis und Braches
Seicdlemstoffe.

Unter Preis Sin

4,50 Mk.

M an Stoſſe.

e 1 Mk.We h

P at
4 at z 6 e

cacccccz3z2n]

Wien heran
in Leuna.

Die den Hoffmanm'ſchen Erben von
Kötzſchen gehörigen, in Leunger Flur
belegenen

3 kleinen Wieſenpläne
von etwa 3 Morgen ſollen

Sonnabend den A. Mai d. J.,
nachm. von 6 Uhr an,

im Gaſthanſe zu Leung auf 3 Jahre unter
den im Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 29. April 1901.

Wried. I. Kunth.
Scheibenhonig

wird zu kaufen ge r
an die Exped. d.Milch Geſuch.

Suche 500 1000 Liter Milch frei
Haus à 1II-12 Pfg. Kaution in jeder
Höhe wird geſtellt.

II. Wohlmann,
Dampfmolkerei Merſeburg.

Eine Erkerſtube iſt zu vermiethen
Saalſtraßze 11.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche zum 1. Jult zu beziehen

Dammſtraße 7.

in jeder Preislage empfiehlt

Off. unter „Honig“

u i lauss-
Hallesche Str. 24b

miethen.

Stube und Kammer au etnzelne Leute zu
vermiethen Schmaleſtraßze 1.

Eine Wohnung ſur 30 Thlr. zu h
Brühl 2Lauchſtädter Str. 20 ſt vie Ferne

Wohnung zum 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen

Annenſtraße 18
iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und GartenAntheil im Ganzen oder getheilt
u vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.Naheres erfragen bei Herrn Kaufm.

Kundlt, Friedrichſtr. 6.Die Parterre Wohnung

im Hauſe Weißenfelfer Str. 5 iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.
Die erſte EtageGotthardtoſtraſte 31 iſt zu e und

J. October d. J. zu beziehen.
Seydewitz

Frteundliche Sawilenwe nung

zum 1. Juli zu beziehen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

WMoblirtes Zimmer
zu vermiethen

m Oberaltenburg 16.
noch zu vermiethen.

Weiße Mauer 4, part.

Mobl. Zimmer
zu vermiethen S 6.NMöblirkes Jimmer mit Klavier

und Schlafkabinet zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

2 Schlafftellen
offen Oberaltenburg 16.
4 Zimmern, 1 Kammer, I Küche, in einem

halber, zum 1. Jult beztiehbar, zu vermiethen.
Offerten unter R V r. 100 niederzulegen
in der Exped. d. Bl.

Auf meiner Fahrbahn iſt ein
gut eingerichteker

HermIa

iſt die erſte Etage (240 Mk.) ſofort zu ver
Näheres Meuſchauer Str, 2 b.

Möblirles innere

Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus

der beſten Viertel Merſeburgs, iſt verhältniſſe S

Große Auswahl in

Veltfedern u. di
fertige Vellen, ſowie alle

Arten von Wäſche
empfiehlt billigſt

zünther
r i

obert meyne
Kinder-Aährzwirbach

iſt auch zu haben in der
NeumorktDrogerie.

Frühblaue
Santh artoſfel u

verkauft S n. AchEaar, Markt Ziegelei Halle e Straße

Hausschuhe, ſehr billig,

S e Stück 5, Dtzd. 50 uJ alle S. tenprin 51 heod- Liiiw Jachf-- e ev J S S S e Pechnelken eThüringer h See eTauſenGunſfärberet u. chem. e Königſee
Hoflieferanten. Etabliſſement h ſontemum n
Mehrfach prämirt. erſten Ranges eAnerkannt vorzügliche Leiſtangen (den höchſten Anſprüchen genügend). Schnittlauchpfl. 5 50

Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben.Annahmestoelle F l h kl. Ritterſtr. 2, a Sehiggna, G.
und Muſter bei ranz orenz, Rerſe Urg, Ecke Entenplan.

z Halbſtiefeln 575 Mk.
r 2HerrenHalbſchuhe 899z Damen Knopf u. S periceſeln 2

hſehen weizen und Helben, Mädchen u. Kinderſtiefeln 290

in ſtaubfreier Körnung empfiehlt ſowie Segeltuchſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,cederſohlen und Gummiſohlen, Leder

pankoffeln, Cord- Und lüſchpantofeln
in allen Größen,

ſowie alle
beſſeren Sorten in

Herren, Damen u. Kinderſtiefeln,
farbige Schuhe und Stiefeln

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Einen Poſten zurückgeſetzte

Sohahwaa ren
verkaufe äußerſt billig.Gleichzettig empfehle ich meine

Beſohl Anſtalt
J aufs angelegentſichſte und liefere gute Herren
J ſohlen und Abſätze für 2,20 Mk., Damenſohlen

und Abſätze 1,50 Mk., aus nur utem Kernleder. Für Kinder billiger. s

Memecle,
Noßmarkt 10,

altes Haupt Wachtivcal,

PrivatimpfunWe Mai pf 5

Honnerstag
2 v e

Aedacrtlon, rung n Berlag vo von 2.5. Mößner,Merſehrrg e m w
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